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Zeichnung: Manz
Die Bedeutung der Azoren

Unsere Karte zeigt die Inselgruppe der Azoren,
die jetzt angloamerikanisches Einflußgebiet
wurde. Die Bedeutung dieser Inselgruppe, die
seit 1431 portugiesischer Besitz ist, liegt in ihrer
Rolle als Lebensmittel- und Brennstoffbasis für
den Schiffsverkehr nach Südamerika, Afrika
und Asien. Die zehn Inseln der Azoren gliedern
sich in drei Gruppen, deren wichtigste Sao Miguel
und St. Maria im Osten, Terceira und Fayal im
Zentrum und Flores im Westen sind. Die Be-
völkerungsziffer beträgt rund 255 000 Ein-
wohner. (Vergleiche hierzu den nachstehenden

Kommentarl)

Die Erpreſſung an Porkugal
xue. Berlin, 13. Okt. Die geſtern gemel

dete Mitteilung Churchills vor dem Unter
hus, wonach die portugteſiſche Regierung ſich
gezwungen geſehen hat, den Alliierten gewiſſe
militäriſche und politiſche Zugeſtändniſſe auf
den Azoren einzuräumen, rückt eine Erpreſ
ſungsaktion in das helle Licht der Oeffent
lichkeit, die von London und Waſhington von
lager Hand vorbereitet worden war. Sie
hat das Ziel gehabt, der engliſch-amerikani-
ſchen Kriegführung die Jnbeſitznahme mili
täriſcher Stützpunkte auf der Jnſelgruppe zu
ermöglichen und den beiden Weſtmächten ein
„Mitbenutzungsrecht“ an den Azoren zu er
möglichen. Die erſten engliſchen und ameri-
kaniſchen Kriegsſchiffe und mehrere Luftſtaf
feln ſollen bereits auf den Azoren einge
troffen ſein.

Der USA-- Präſident Rooſevelt hat inzwi
ſchen erklärt, der Entſchluß, von Portugal die
Ueberlaſſung von Stützpunkten auf den
Azoren zu erzwingen, ſei von ihm und Chur
chill bereits im Mai dieſes Jahres bei der
damaligen Anweſenheit des britiſchen Mini-
ſterpräſidenten in Waſhington gefaßt worden.
Er fügte hinzu, die USA und England hätten
der portugieſiſchen Regierung die Verſiche
rung gegeben, daß ſie nicht die Abſicht hätten,
die Inſeln zu beſetzen, dagegen würden ſie die
Azoren zur Durchführung ihrer gemein
ſamen militäriſchen Operationen benützen
und ſie gegebenenfalls auch anderen krieg-
führenden Nationen als Stützpunkte gegen
die Achſe zur Verfügung ſtellen. Die Allitier-
ten maßen ſich alſo bereits ein unbeſchränk
tes Verfügungsrecht über die Jnſeln an und
es läßt ſich infolgedeſſen leicht äusrechnen,
was nach dem jetzigen Eingriff von den por-
tugieſiſchen Hoheitsrechten auf den Azoren in
Zukunft noch übrigbleiben wird. Dabei haben
die beiden Weſtmächte erſt noch bei ihrem
Ueberfall auf Nordafrikg die ausdrückliche
Verſicherung abgegeben, daß ſie die Neutrali
tät und Souveränität Portugals einſchließ
lich ſeiner überſeeiſchen Beſitzungen unbedingt
achten würden.

Von britiſcher Seite wird zur Begründung
der neuen Gewaltaktion auf den ſogenannten
Kolonialvertrag vom Jahre 1373 hinge-
wieſen, durch den England das Recht einge
räumt wurde, das portugieſiſche Feſtland als
Stützpunkt für ſeine Seevperationen zu be
nutzen. während es ſich gleichzeitig verpflich-
tete, für die Sicherheit der überſeeiſchen Be
ſitzungen Portugals Sorge zu tragen. Schon
die Tatſache, daß Großbritannien ſich auf
einen ſolchen Anachronismus beruft, zeigt die
ganze Fadenſcheinigkeit ſeiner Bemäntelungs-
politik die außerdem noch dadurch unter
ſtrichen wird, daß Porkugal von den beiden
alliierten Regierungen ſchon ſeit Jahr und
Tag unter ſchärfſten wirtſchaftlichen und poli
tiſchen Druck geſetzt wurde, um es für die
Unterwerfung unter die engliſch-amerikani-
ſchen Forderungen reif zu machen. Auch hier
hat die Drohung mit der Handelsblockade wie
der eine ſehr weſentliche Rolle geſpielt und
ſchließlich in Verbindung mit der Ankündi-
gung neuer Erſchwerungen für die Waren
verſorgung Portugals zur offenen Verge
waltigung Portugals geführt.
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Lage im Oſten
Deulſche Truppen wieder im Angriff Reue Abwehrerfolge am Dnjepr

K. S. Berlin, 13. Okt. Jm Wehrmacht
bericht vom Mittwoch findet ſich die bedent
ſame Feſtſtellung, daß an der Pripjetmündung
und ſüdlich Gomel Panzertruppen und Gre-
nadiere ſchwungvoll angegriffen und mehrere
in den Vortagen verlorengegangene Ort-
ſchaften zurückerobert haben. Hierbei handelt
es ſich offenſichtlich nicht um Gegenangriffe,
die im Zuge von Abſetzbewegungen den nach
dringenden Feind aufhalten ſollen, ſondern
um Angriffe, die aus der Stellung heraus
unternommen worden ſind, um den Feind auf
eine von der deutſchen Truppenführung ge
wünſchte Linie zurückzudrängen. Dieſe Auf-
faſſung findet ihre Beſtätigung in den weite
ren Mitteilungen des Wehrmachtberichtes,
wonach der Brückenkopf Sapvrofhje und
Linien längs des Dujepr zwar von den
Sowjets angegriffen, von uns aber nicht nur
elaſtiſch verteidigt, ſondern kraftvoll gehalten
worden ſind. Aus alledem geht hervor, daß
nach der Verkürzung unſerer Nachſchublinien
mindeſtens ein Kräfteausgleich im Oſten ein
getreten ſein muß. Jnfolgedeſſen dürften die
Abſetzbewegungen, die der elaſtiſchen Abwehr
der ſowjetiſchen Sommeroffenſive dienen ſoll
ten, an Teilen der Oſtfront ihr Ende erreicht.
hab

Natürlich gibt es an der weit ausgedehnten
Frontlinie einige Stellen, an denen der Feind
ab und zu ſeine Kräfte zu Durchbruchsver-
ſuchen zuſammenzufaſſen in der Lage iſt, wo
durch er örtliche taktiſche Erfolge und auch
gelegentliche Einbrüche erzielen kann. Aus

allen Berichten von der Oſtfront geht jedoch
hervor, daß die ſowjetiſche Kraft zur Zeit
nicht ausreicht, um einen Einbruch zum Durch
bruch zu erweitern und gar einen operativen
Erfolg durchzuſetzen. Oder umgekehrt: die
deutſchen Truppen haben nunmehr eine Linie
erreicht, aus der heraus ſie nicht nur wie
das Beiſpiel nördlich Gomel und weſtlich
Smolenſk zeigt volle Abwehrerfolge-zu er
zielen vermögen, ſondern die ſie befähigt,
nunmehr auch wieder zum Angriff überzu-
gehen.

Mit dem Erreichen des Dujepr und der
Stellung zwiſchen Melitopol und Saporoſhje
iſt die Lage in der Mitte und im Süden ſeit
nahezu drei Wochen ſtationär. Die hohen
Panzerabſchußzahlen und das Wiederauf-
leben der Kampftätigkeit infolge feindlicher
Durchbruchsverſuche ſind Beweiſe dafür, daß
den Sowjets dieſer Stand der Dinge durch
aus unangenehm iſt und daß ſie die aus der
deutſchen Jnitiative entſtandene Abſetz
bewegung in einen Bewegungskrieg aus eige-
ner Jnitiative umwandeln möchten. Dem-
gegenüber jedoch haben ſich die deutſchen Ope-
rationen der letzten Monate in der Tat als
ſo kraftſtärkend erwieſen, daß alle dieſe feind
lichen Verſuche nur von Mißerfolgen begleitet
waren. Daß deutſcherſeits ſogar wieder Ge
ländegewinne erzielt werden konnten, muß
ſomit als ein günſtiges Vorzeichen für die
Entwicklung der kommenden Kämpfe an der
Oſtfront gewertet werden.

Marſchall Graziani im Führerhauptquarkier
Beſprechungen des italieniſchen Kriegsminiſters mit Adolf Hitler

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
13. Okt. Der italieniſche Kriegsminiſter
Marſchall Gragziani weilte zu Beſprechungen
im Führerhauptquartier.

Kriegserklärung Badoglios

dnb. Berlin, 13. Okt. Das britiſche Reu
terbüro veröffentlicht eine Meldung, wonach
der Verräter Badoglio „auf Befehl des ita
lieniſchen Königs“ eine „Kriegserklärung“
gegen Deutſchland bekanntgegeben habe. Die
Regierungen Großbritanniens, der USA und
der Sowjetunion hätten dieſen Schritt „akzep
tiert“. Gleichzeitig wird jedoch von den rei
Regierungen erklärt, daß ſie die Badogliv
Regierung nach wie vor nur vorübergehend
an erkennen. Das durch die „Mitkriegfüh-
rung“ entſtandene neue Verhältnis zur Ver
räterregierung Badoglios werde wie aus
drücklich amtlich erklärt wird „die kürzlich
unterzeichneten Bedingungen in keiner Weiſe
berühren, die den ganzen Einſatz Italiens er
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forbern“. Mit dieſem Hinweis darauf, daß
keine praktiſche Veränderung des Verhält-
niſſes eintritt, wird auch von britiſch-ameri
kaniſcher Seite zugegeben, daß es ſich bei dem
ganzen Akt der ſogenannten „Kriegserklä-
rung“ ausſchließlich um ein Agitationsmanö-
ver handelt, durch das die ganze moraliſche
Niedertracht des Badoglio-Verräters erneut
deutlich gemacht wird.

Badoglio hat mit dieſer Kriegserklärung
aufs neue bewieſen, daß er lediglich das
Werkzeug der anglv amerikaniſchen Kriegsver
brecher geworden iſt. Er ſetzt damit ſeinem
Verrat die Krone auf. Kein Menſch, auch
nicht im Feindlager, nimmt dieſe Kreatur
für ernſt, zumal er am wenigſten berechtigt
iſt, für das italieniſche Volk zu ſprechen, deſ
ſen aufbaufähiger, tragender Teil heute im
Lager der Faſchiſtiſch-Republikaniſchen Par
tei ſteht. Sich ſelbſt aber hat er mit die
ſem praktiſch bedeutungsloſen Schritt mora
liſch und politiſch endgültig gerichtet.

Zehn Jahre „„Flämiſcher Kationalverband“
Unſer Vertreter in Brüſſel: Langer harter Kampf um Sieg und Anerkennung

Pr. Brüſſel, 18. Okt. „Staf de Clercq, der
Gründer des Flämiſchen Nationalverbandes,
hat in neunjähriger Arbeit aus der flämi
ſchen Nationalbewegung einen feſtgefügten
Block geſchaffen. Wir danken ihm damit, daß
wir ihn auf der Keſterheide zur Ruhe betten,
wo er 1934 die erſten Getreuen des Flämi-
ſchen Nationalverbandes zum Landtag be
grüßte. Mit dieſen Worten motivierte Dr.
Elies, der von Staf de Clereq die Leitung
des VNV (Vlaamſch Nationalverbond) über
nahm, am 10. Jahrestag der nativnalflämi-
ſchen Bewegung, den Plan, den Schöpfer der
Bewegung aus dem Keſter Friedhof umzu-
betten und aus ſeinem enögültigen Ruheplatz
auf der Keſterheide eine Weihe- und Wall-
fahrtsſtätte für Flandern zu machen. „Wir
werden eine ſolche Stätte noch nötig haben,
denn noch ſtehen wir vor einem harten Kampf,
in dem Schweche und Zweifler nicht beſtehen
werden.“

Am 8. Oktober 1933 teilte Staf de Clercq
in einem Manifeſt die Gründung des Flä-
miſchen Nativnalverbandes mit. Das bis-
lang hauptſächlich einen Sprachenkampf füh-
rende Flandern formte ſich in den Exponen-
ten der Bewegung in eine politiſche Kampf
gruppe um, die ſich zum völkiſchen Nativnalis-
mus bekannte und zu den ſeit Jahren von
Muſſolini und Hitler vorgetragenen Jdeen,
die auch in Flandern bereits im Jahre 1931
in der Errichtung des „Verdingſo“ (Verbond
van Dietſche National-Solidariſten) eine An
erkennung gefunden hatten. Mit der Grün-
dung des VNV. ſchuf Staf de Clerqu das

Sammelbecken, in dem ſich alle flämiſchen
nationalen Kräfte zu einem geſchloſſenen
Parteiverband zuſammenfinden ſollten. Die
Geburtsſtunde des VNV. bedeutet auch den
Durchbruch der nationalſozialiiſtſchen Doktrin,
die unter dem Namen National-Solidarismus
zum erſtenmal breiteren Schichten des flämi-
ſchen Volkes vertraut gemacht wurden.

Tauſende von Mitgliedern, die aus den
alten Gruppierungen übernommen wurden,
mußten erſt auf das größere Ziel der Selbſt
loſigkeit zugunſten des Ganzen unmgeſchult
werden. Zwei Jahre lang dauerte dieſer
innere Kampf gegen Vorurteile und Partiku-
larismus, bis dann auf dem Genfer Landtag
von 1937 der Durchbruch endgültig und un
beſtreitbar beſtätigt werden konnte.

Nach weiteren Jahren wechſelvoller parkla
mentariſcher Kämpfe brachte dann der
10. Mai 1940 eine neue Phaſe: die notwen-
dige Konzentration des VNV. mit dem durch
feigen Mord ſeines Führers van Severen
beraubten Verdinaſo und der flämiſchen Ab-
teilung von de Grelles Rexiſtenbewegung.
So entſtand die Einheitsbewegung VNV.
Daß auch ſie bislang nicht alle das flämiſche
Volk bewegenden Fragen löſen konnte nd
nicht alle nationalen Kräfte Flanderns in
ihren Strom zu leiten vermochte, ſpricht
nicht gegen ihre bisherigen Leiſtungen, die ſie
vor allem im Kampfeinſatz an der Oſtfront
und im Arbeitseinſatz in Deutſchland bewie-
ſen hat. Der 10. Jahrestag einer Bewegung
mit weitgeſteckten revolutionären Zielen kann
nur ein Meilenſtein ſein auf ihrem Weg.

DONNERSTAG, DEN ſ4. OKTOBER 1943

Unser wirtschaftspolitischer Kampf
Von Prof. Dr. H. Hunke (Berlin),

Präsident des Werberates der Deutschen Wirtschaft

Den MNirtsechaftspolitiker, den Mirt-
schaftspraktiker und den Wirtsechafts-
wissenschaftler, Ja selbst den Laien be-
Wegen in zunehmendem Maße drei Fragen-
Komplexe: Die Vernichtung des Wohl-
standes und die Möglichkeit seiner Wieder-
beschaffung, die Bedeutung der wirtschaft-
lichen Kriegführung in bezug auf den Aus-
gang des Krieges und die Wirtschaftsord-
nung der Zukunft. Die leicht verständ-
Iichen, grundsätzlichen Ausführungen von
Prof. Hunke mögen zur Klärung dieser
Fragen beitragen.

Was die Vernichtung des Wohlstandes an-
geht, so Kann nicht gut bestritten werden, daß
die ganze Gegenwart im Zeichen der Vernich-
tung steht Und wenn es die Aufgabe der
Wirtschaft ist, Vermögen zu bilden und Wohl-
stand zu schaffen, dann triumphiert eben in der
Gegenwart das genau entgegengesetzte Prinzip
Die Wracks der Schiffe, der Feuerschein der
Städte und die Ruinen der Häuser bilden den
Beweis für die Vernichtung der Arbeit und des
Vermögens von Generationen. Es brauchen bei-
spielsweise nur einmal einhunderttausend Men-
schen obdachlos zu werden, dann haben 30 000
Familien ihren Besitz verloren, und das Volks-
vermögen ist um mindestens eine halbe Mil-
liarde Reichsmark ärmer geworden

Dazu tritt die andere Erscheinung, die an
sich noch wichtiger ist, daß ein grober Teil der
erwerbstätigen Menschen in allen am Kriege
beteiligten Staaten seit Jahren für die produk-
tive friedliche Arbeit ausfällt und praktisch nur
für die Vernichtung des Gegners arbeitet, Es
ist daher nicht überraschend, daß um die Mitte
dieses Jahres die Verschuldung des Deutschen
Reiches auf 200 Milliarden Reichsmark, die
Großbritanniens auf etwa 18 Milliarden Pfund
oder 180 Milliarden Reichsmark und die Bun-
desschuld der USA. auf etwa 140 Milliarden
Dollar oder 850 Milliarden Reichsmark gestie-
gen ist. Ohne Zweifel bedeuten Staatsschulden
für das staadliche Gemeinwesen nicht die Last,
die der einfache Privatmann von Schulden be-
fürchten muß; aber sie lassen doch erkennen,
in welchem Ausmaß die Arbeitskraft und die
Güter dem friedlichen Verbrauch der Mensehen
entzogen worden sind und welche Werte über
Kurz oder lang wieder ersetzt werden -müssen,
Wir alle brauchen uns nur an das Beispiel zu
erinnern, das einmal der Führer wählte als er
darauf hinwies, daß man für eine bestimmte
schwere Granate fast ein Siedlungshaus erbauen
könne. Dieser Vergleich illustriert am besten,
was dieser Krieg an sozialen Hoffnungen und
friedlichen Schöpfungen vernichtet oder ver-
eitelt

Die Kriegsverschuldung des Reiches ist
dann, volkswirtschaftlich betrachtet, der Preis
für die Sicherheit, daß künſtige Generationen
in Frieden ihrer Arbeit nachgehen können, Ein
sehr hoher Preis Aber vergessen wir nicht, daß
das Teuerste von allem, ganz gleich, was eine
Wehrmacht und ein Krieg auch kosten mögen,
die Wehrlosigkeit einer Nation ist, und welche
Möglichkeiten sich andererseits eröffnen, wenn
auch nur ein Teil jener wirtschaftlichen Hemm-
nisse verschwindet, die seit Jahrhunderten den
Frieden und die Wohlfahrt dieses Kontinents
systematisch vernichten.

Die andere Ueberlegung, die sich sofort an-
schließt, ist allerdings ebenso unwiderleglich:
Ein Volk kann durch seine Wirtschaft eine
Wehrmacht nur bis zu einem gewissen Grade
ausrüsten und erhalten. So wie Lorenz von
Stein einmal prägnant gesagt hat: „Das Heeres-
budget ist die Prämie, die ein Volk für seine
bürgerliche und wirtschaftliche Selbständigkeit
zahlt.“

Diese Betrachtung spielt heute in der ganzen
Welt eine Rolle bei der Einschätzung des An-
teils der wirtschaftlichen Kriegkührung in be-
zug auf den Ausgang des Krieges, d. h. bei
Berechnung der wirtschaftlichen Kriegspoten-
tiale, Diese Berechnungen sind zu bekannt, als
daß ich sie zu wiederholen brauchte

Jedenfallsübersehen wir als Deutsche nicht,
daß gewaltige Wirtschaftsmächte, das englische
Imperium, der nordamerikanische Kontinent
und die anscheinend unerschöpflichen Kräfte
der Sowjetunion gegen uns ins Treffen geführt
sind. Grundsätzlich verdient folgendes fest-
gehalten zu werden: Die größte Gefahr besteht
für uns darin, daß wir uns durch die Möglich-
keiten des feindlichen Kriegspotentials mora-
lisch beeindrucken lassen. Der USA-Nimbus,
der für uns besonders verfänglich ist, hat gewiß
seine reale, aber auch seine suggestive Seite.
Den realen Möglichkeiten müssen wir durch
eine entsprechende Produktion zu begegnen
suchen, die suggestive müssen wir zerstören. Es
ist ja schließlich nicht zu bestreiten, daß bis
zur Entdeckung Amerikas Europa aus eigener
Kraft existiert hat, daß den Vereinigten Staaten
durch den japanischen Verbündeten wesentliche
unbegrenzte Möglichkeiten genommen wurden
und daß der europäische Kontinent für uns
heute wirtschaftliche Möglichkeiten bereit hält,
die uns weder im ersten Weltkrieg zur Ver-
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fügung standen, noch bis heute restlos erschlos-
sen sind,

Das Entscheidende aber ist folgende Er-
kenntnis Nicht die absoluten Produlctionskräfte,
die immer gegenübergestellt worden sind, geben
heute ein einwandfreies Bild der Kriegspoten-
tiale, die miteinander ringen, sondern die frei
gemachten Produktionskräfte, d. h, die prak-
tisch in den Dienst der Waffen gestellt werden
können. Wer viel Eisen und Oel produsziert,
hat im Frieden viel Oel und Eisen gebraucht
und wird auch im Kriege auf gewisse bedeu-
tende Teile in der zivilen Wirtschaft nicht ver
zichten Können Es gibt auch hier nur eine
Wirtschaft, die entweder dem Frieden oder der
Rüstung dient. Und so wie die Nation militä-
risch am stärksten ist, die ihre Menschenreser-
ven am meisten für den Krieg ausschöpft, so ist
das Volk wirtschaftlich am stärksten, das seine
Produktionskraft auf den Krieg Kkongentriert,

Die Erfahrung dieses Krieges hat inzwischen
bestätigt, daß die in der Vorkriegszeit so heftig
umstrittene Frage, ob es eine isolierte Rüstungs-
wirtschaft gibt, oder die gesamte Wirtschaft
wehrwirtschaftlich auszurichten uncl zu organi-
sieren ist, zugunsten der letzten Auffassung und
damit zugunsten der nationalsozialistischen
Doktrin entschieden ist. Wenn aber die für den
Dienst an der Rüstung frei gemachte Produk-
tionskraft entscheidend ist, dann läßt sich
zweifellos unser noch dadurch
erhöhen, daß wöglichst viele Kräfte für die
Kriegsrüstung frei gemacht werden, Die Chance
les Sieges ist gewissermaßen direkt proportio-
nal der Fähigkeit des Volkes, sich Wirtschaff-
lich einzuschränken, Es ist unbestreitbar, daß
auch heute noch die deutsche Produlktionslkraft
nicht im möglichen Ausmaß für die Kriegs-
rüstung eingesetzt ist. Besonders hat das durch
Gengrationen gewohnte kleinstaatliche Denken
in den Kreisen der Bürokratie, Wirtschaft und
Technik, die Eigenbrötelei in bezug auf Form
und Zahl es verhindert, daß rechtzeitig die an
sich möglichen großen Fertigungen entstanden
sind. Die Beschränkung, die wir uns aber jetzt
dann selbst auferlegen, würde uns endlich auf
einem Teilgebiet zu jenem grobräumigen Den-
Ken und Handeln erziehen, das allein wieder
nach der jahrhundertealten kleinstaatlichen
Zerrissenheit dieses Kontinents auch aus Eu-
ropa einen Erdteil der unbegrenzten Möglich-
keiten machen kann. (Ein zweiter Artikel folgt,)

Unſerm Volk in den Rücken gefallen

dnb. Berlin, 13. Okt. Am 5. Oktober 1943
wurden der 64jährige Verwaltungsſekretär
Fritz Pahnke, der jährige Bürvangeſtellte
Johann Dombrowski, der 56jährige An
geſtellte Fritz Großpietſch und die 4ljährige
Maſchinenſchreiberin Dorotheg Fonden, die
der Volksgerichtshof zum Tode verurteilt
hatte, hingerichtet.

Die vier Beamten und Angeſtellten hatten
in ihrer Dienſtſtelle, dem Wohlfahrtsamt
Horſt Weſſel in Berlin, ein politiſches Hetz
und Zerſetzungs, Gedicht“ verbreitet. das in
ſeiner nicht zu überbietenden Verlogenheit
und Gemeinheit dazu beſtimmt war, Haß und
Zwietracht zu ſäen und den Glauben an den
deutſchen Endſieg zu erſchüttern. Sie ſind
mit ihrer niederträchtigen Handlungsweiſe
dem um ſeine Zukunft hart kämpfenden deut
ſchen Volk in den Rücken gefallen. Die
Niedrigkeit ihrer Geſinnung und Handlungs-
weiſe verdient nur eine Strafe, den Tod.

Badoglio Verirauensmann der Freimaurer

Dr. v. L. Rom, 13. Okt. Nach italieniſchen
Veröffentlichungen erreichte Badoglio im
Jahre 1916 den 38. Grad der italieniſchen
Freimaurerei. Von dieſer Zeit an war er
Vertrauensmann der Loge im italieniſchen
Generalſtab, die ihn unter Benutzung der
freimaureriſchen Beziehungen zum Hauſe
Savoyen ſchließlich zum Chef des italieniſchen
Generalſtabes lancierten.

und 142:6 für den 11. und 12. Oktober.

Das Luft Kräfteverhältnis an der Oſtfronkt
Kein gleichwertiges Material bei den Sowjets Eingeſtändnis eines Konſtrukteurs

G. H. Berlin, 13. Okt. Jn den letzten
Tagen enthielt der deutſche Wehrmachtbericht
mehrfach Angaben über die Zahl der Flug
zeugabſchüſſe im Oſten. Da den ſowjetiſchen
Verluſten jedesmal die Zahl der eigenen
Ausfälle gegenübergeſtellt wurde, ergaben ſich
eindentig Hinweiſe auf das gegenwärtige
Kräfteverhältnis zur Luft über den weiten
öſtlichen Kampfräumen. Dieſe Verhältnis-
zahlen lauteten für die zuxückliegenden Tage
49:2 (am 9. Oktober), 48:3 (am 10. An

Aus
ihnen geht hervor, daß erſtens einmal im
Gegenſatz zu den vergangenen Jahren die
deutſchen Abſchußerfolge trotz der vorgeſchrit
tenen Jahreszeit auf einer erſtäunlichen Höhe
geblieben ſind. Man kann den Tagesdurch-
ſchnitt noch immer auf 50 vernichtete Sowjet
flugzeuge anſetzen, und oft genug wird ſogar
dieſe hohe Düurchſchnittszahl noch übertroffen
Darüber hinaus läßt ſich aus dieſen Angaben
des OKW. ableſen, daß die hohe Qualität un
ſerer Flugzeugführer und Maſchinen in dem
geradezu einzigartigen Durchſchnitts-Verluſt
verhältnis von etwa 15 bis 25 Abſchüſſen bei
nur einem Eigenverluſt ihren beredten Aus
druck findet.

In dieſen etfreulichen Erfolgsmeldungen
ſpiegelt ſich ein Teil des hohen Beitrages,
den die deutſche Luftwaffe in dieſen Wochen
und Monaten bei den ſchweren öſtlichen Ab
wehrkämpfen geleiſtet hat und noch immer
leiſtet. Sie ſchlug den ſowjetiſchen Luftſtreit

kräften ununterbrochen ſchwerſte Wunden, die
ſogar bereits von der ſonſt ſo ſchweigſamen
Gegenſeite beſtätigt werden mußten. Jn
einem Artikel in der „Prawda“ ſchrieb einer
der namhafteſten ſowjetiſchen Flugzeugkon
ſtruktenre, Ingenieur Jakolew, der Schöpfer
des ſowjetiſchen Jagöflugzeuges „Jak“, erſt
kürzlich wörtlich: „Die deutſche Luftwaffe iſt
auch jetzt noch in jeder Beziehung eine furcht
bare Macht.“ Und mit deutlicher Kritik an
den britiſch- amerikaniſchen Terrorflügen ſetzte
er hinzu: „Die bisherigen Luftangriffe auf
Deutſchland Haben in keiner Weiſe aus
gereicht, um die Produktionsmöglichkeiten
Deutſchlands fühlbar einzuſchränken.“

Der zurück egende gigantiſche Kampf un
ſerer Luftſtreitkräfte im Oſten kann die Tatſache
als Erfolge buchen, daß die Sowjets unſeren

zahlloſen Kampfgeſchwadern mit ihrem hoch
entwickelten Flugzeugmatertal im Grunde
kein gleichwertiges Gegenſtück mehr entgegen
zuſetzen haben. Allein die Abſchußverhält-
niſſe der letzten Tage beweiſen ja eindeutig,
daß die Sowjets im Grunde nur für die Ab
gründe neuer Vernichtungskataſtrophen pro
duzieren. Denn unſere heldenhaften Jäger

mit den überragenden Könnern Haupt
mann Nowotny und Hauptmann Rall an der
Spitze und unſere tüchtige Flak ſorgen da
für, daß die ſtändig neu geſchlagenen Lücken
in der Sowjetluftwaffe ſtets nur äußerlich
und notdürftig verſtopft werden können.

Erfolgloſe Generalmobilmachung in Hüditalien
Androhung ſchwerſter Strafen Geſcheiterte Kanonenfutteranwerbung Badoglios

Dr. y. E. Rom 13. Okt. Nach jetzt in Rom
eingelaufenen Jnformationen iſt die Badog-
lio Regierung in der ihr von den britiſch
amerikaniſchen Beſatzungsbehörden vor
geſchriebenen Aufgabe, doch eine ſogenannte
Generalmobilmachtng in Süditalien für
London und Waſhington Kanonenfutter zu
werben, geſcheitert. Der Erlaß der ſogenann
ten Generalmobilmachung war bezeichnender-
weiſe mit dem Zuſatz verſehen, wer ſich inner
halb von 48 Stunden nicht ſtelle, habe
ſchwerſte Strafen durch die neuerrichteten
Standgerichte zu gewärtigen. Als die Mel
dungen trotzdem ausblieben, wurden die vom
Feind beſetzten ſüditalieniſchen Gebiete von
einer Propagandawelle überflutet. Zugleich
mußten die Badoglio zur Verfügung ſtehende
Preſſe und der Rundfunk täglich die Strafen
für diejenigen, die ſich nicht gemeldet hatten,
wiederholen

Als letztes Mittel wurde ſchließlich der
Exgenerglſtabschef Ambroſio an das. Mikro
phon geſchickt, wo er einen langen Kommen-
tar über die Anwendung der Kriegsgeſetze
verleſen mußte. Der Verlauf der Aktivn
würde dadurch nicht geändert,. Diejenigen,
die einer Meldung nicht entgehen konnten,
begegnen der vffenen Verachtung der britiſch-
amerikaniſchen Truppen, die mit ihrem Ur-

teil über die neuen „Bundesgenoſſen“ nicht
zurückhalten,

Einen Haß und Terrorfeldzug gegen alle
nationalgeſinnten Elemente haben die britiſch-
amerikaniſchen Beſatzungsbehörden unter Be
nutzung der Scheinregierung Badoglio nach
ähnlichen Vor ngen auf Sizilien nunmehr
in den von ihnen beſetzten Teilen Süd
italiens entfeſſekt. Jn Calabrien, Apitlien
und im neapolitaniſchen Gebiet werden Tau
ſende italieniſcher Beamter verhaftet und in
Konzentrationslager gebracht. Sowie es der
zur Verfügung ſtehende Schiffsraum geſtettet,
ſollen ſie nach Afrika verſchleppt werden. Ein
erſter Transport derartiger Deportierter hat
in dieſen Tagen den Hafen Brindiſt mit Be
ſtimmungsort Libyen verlaſſen, wo unter
Bruch aller vlkferrechtlichen Beſtimmungen
dieſe Zivilgefangenen zu Zwangsarbeit in
Gebieten gezwungen werden ſollen, wo
Europäer wegen der klimatiſchen Verhältniſſe
nicht längere Zeit tätig ſein können. Beſon
deren Umfang nahmen die Verhaftungen in
Bari an, wo auf Grund der ſtändigen Neu
einlieferungen das Konzentrationslager von
Cannoſa (80 Kilometer von Bari) bei menſchen
un würdigen hygien ſchen Verhältniſſen über
füllt iſt.

Moskau fordert ägyptiſche Flugplätze
vym. Ankara, 13. Okt. Die erſten ſichtbaren

Anzeichen ſtärkerer ſowjetiſcher Einmiſchung
in ägnptiſche Jntereſſen nach der Errichtung
einer Botſchaft der Sowjeètunion in Kairo iſt
in der Forderung Moskaus zu erkennen,
ſowjetiſche Flugplätze auf ägyptiſchem Boden
anzulegen. Angeblich wollen die Sowjets die
Flugplätze zu „Handelszwecken“ aufbauen.

Algier wird evakuiert
J. b. Vichy, 13. Okt. Da die Lebensmittel

tränsporte in Algier wegen der angloameri
kaniſchen Beſchlagnahme des Güterwagen-

parks eingeſtellt werden mußken, haben ſich in
der Großſtadt Algier Schwierigkeiten einge
ſtellt, die kataſtrophale Folgen auszulöſen
drohen. Es gelangen faſt keine Lebensmittel
ſendungen mehr nach Algier, ſo daß die Be
völkerung außer der Brotzuteilung nichts zu
eſſen hat. Jnfolgedeſſen faßt das Algier-Komi
tee jetzt die teilweiſe Evakuierung ins Auge.

Die ſchwediſche Zenſur hat nach mehrmonatigem
Zögern den USAHetzfilm „Caſablanca“ freigegeben.
Es handelt ſich um den „politiſchſten“ Film, der je
zugelaſſen worden ſei, was vielleicht eine kleine
Uebertreibung darſtellt, denn es laufen in Schweden
ſtändig Agitationsfilme der Gegenſeite

Eichenlaub mit Schwertern verliehen

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
13. Okt. Der Führer verlieh das Eichenlaub
mit Schwertern zum Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Oberſturmbannführer Auguſt
Dieckmann, Regimentskommandeur in der
PanzergrenadierDiviſion „Wiking“ als
39. Soldaten der deutſchen Wehrmacht. Ober
ſturmbannführer Dieckmann iſt bei den ſchwe
ren Kämpfen am Dnjepr in vorderſter Linie
gefallen. Die Auszeichnung durch den Führer
hat Dieckmann nicht mehr erreicht.

Hull auf dem Wege nach Moskau
hw. Stockholm, 13. Okt. Rooſevelts Außen

miniſter Cordell Hull iſt über Braſilien nach
Europa abgereiſt mit dem Endziel Moskau
Die Reiſe geht im Flugzeug vor ſich.

Jm Oſten 137 Panzer vernichtet
än. Aus dem Führerhauptquartier,

13. Okt.
bekannt:

Am Dujepr griff der Feind geſtern den ganzen
Tag über den Brückenkopf Sapproſhje und unſere
Stellungen im Abſchnitt ſüdöſtlich Kiew mit ſtarken
Kräften an. Jn ſchweren Kämpfen wurden die An
griffe zerſchlagen und dabei 137 Panzer abgeſchoſſen.
Oertliche Einbrüche ſind abgeriegelt.

An der PripjetMündung und ſüdlich Gomel er
vberten Panzertruppen und Grenadiere in ſchwung
vollen Gegenangriffen mehrere in den Vortagen ver
lorengegangene Ortſchaften zurück. Nördlich Gomel
und weſtlich Smolenſk unternahmen die Sowjets mit
zuſammengefaßten Kräften neue Durchbruchsverſuche.
Jn erbittertem Ringen erzielten unſere Truppen dort
wieder einen vollen Abwehrerfolg.

Von der übrigen Oſtfront, beſonders aus den Ab
ſchnitten nördlich des Aſowſchen Meeres und ſüdweſt
lich Welikije Luki wird lebhaftere örtliche Kampftätig
keit gemeldet. Am 11. und 12. Oktober ſchoſſen
Jäger und Flakartillerie an der Oſtfront 142 Sowjet
e ab. Sechs eigene Flugzeuge werden ver
mißt.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

An ver ſüditalteniſchen Front verſtärkte ſich geſtern
die beiverſeitige Artillerietätigkeit erheblich. Mehrere
örtliche Angriffe brktiſch-nord amerikaniſcher Kräfte
im VolturnoTal und im SüdAdennin wurden unter
hohen blutigen Verluſten des Feindes abgewieſen.

Jm Mittelmeerraum bombardierte die Luftwaffe
mit gutem Erfolg einen feindlichen Jnſelſtützpunkt
und führte einen wirkungsvollen Nachtangriff gegen
Hafen und Flugplatz von Ajaccio.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Major Hans Michaelis, Führer eines
GrenadierRegiments; an Hauptmann Ernſt Albrecht
Hückel, Führer des PanzerePionierBataillons Groß
deutſchland“, und an Oberleutnant Karl Fröhlich,
Kompaniechef in einem Panzer Regiment.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Generalkeutnant Emilio EſtebanInfan
tes, Kommandeur einer ſpaniſchen Freiwilligen
Diviſion.

Ritterkreuzträger Hauptmann und Staffelkapitän
Auguſt Geiger fand als Nachtjäger den Heldentod
Auch Ritterkreuzträger Oberwachtmeiſter
Thiem, Zugführer in einer Aufklärungs- Abteilung, iſt
bei den Kämpfen im Oſten gefallen.

Japaniſche Lufteinheiten griffen ohne eigene Ver
luſte die JnſelgCeylon und die Stadt Madras an.

Der italieniſche Unterſtaatsſekretär für die Luft
fahrt erließ im Auftrage des Duce über den römi
ſchen Rundfunk einen Aufruf an die Offiziere und
Mannſchaften der ehemaligen italieniſchen Luftwaffe
zur Bildung einer neuen Luftwaffe in Jtalien.

Der Generalſekretär der Faſchiſtiſchen Partei
Pavolini ernannte Dr. Somaro zum Gauleiter der
FaſchiſtiſchRepublikaniſchen Partei in Turin. Zum
Gauleiter in Florenz wurde Dr. Magnanelli er
nannt.

Jn Florenz wurde eine Anzahl Angehöriger der
Ariſtokratie verhaftet, weil ſie erwieſenermaßen zur
Clique der plutokratiſchen Verräter gehörten.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Haunpt-
schriftleiter Dr. Karl- Friedrich Lauer, Druck u.
Verlag: Mitteldeutscher Natſonal Verlag G. w. b. Ha
Halle (S.), Waisenhausring 1b, Ruf 7631. Preisl. 25.
Bezugspreis monatl. 2,30 RM. (einschl Boteniohn).
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48. Fortſetzung
Gedankengoeng nun

weiter. Frau Larſſon wollte ſich nun
wahrſcheinlich zur Ruhe begeben; ſie ent
kleidete ſich, ſchlüpfte in ihren Hausmantel
bekam aber nun plötzlich ihren Herzanfall,
vermutlich einen ſehr heftigen infolge der
vorgusgegangenen Aufregung. Was tun? Das
Caroſanfläſchchen auf ihrem Nachttiſch war

leer. Sie, Herr Profeſſor, waren wegge
gangen. Sie hatten auch nicht hinterlaſſen,
wann Sie zurückkommen würden oder wo Sie
zu erreichen wären. Alſo das leuchtet
ein muß ſie ſich an einen anderen Axzt
wenden. An einen ihr bekannten natürlich
und an, den nächſten. Sie rief die Klinik

n.
„Ach. Sie verdächtigen Dr. Nordſtröm,

miſchte ſich der Inſpektor ein und lachte laut
heraus „Sie ſind im Jrrtum, Jch habe mir
erſt geſtern ſeine Fingerabdrücke beſorgt. Es
ſind nicht die geſuchten

„Das behaupte ich auch nicht“, ereiferte ſich
die Aſſiſtentin und warf Setterval einen
ſchiefſen Blick zu. „Laſſen Sie mich doch aus
reden! Frau Larſſon telephonierte wohl in
die Klinik, aber die Verbindung mit dem
Oberarzt kam gar nicht zuſtande. Jn der
Telephonzentrale ſaß nämlich nicht das Fräu
lein, das eigentlich Nachtdienſt gehabt hätte.
Es war beurlaubt. Jemand anderes war am
Apparat. Jemand, der Sie, Herr Profeſſor,
haßte krankhaft haßte

„Doch nicht Wrede?“ rief Larſſon ent
etzt,

„Endlich! Sie haben es erraten. Der Ver
walter! Er hängt in abgöttiſcher Liebe an
ſeinem Beruf, an der Klinik er ſieht in ihr

Jch ſpann meinen

kung, die in dieſem

ſein Lebenswerk, das hat er oft genug ver
ſichert. und er will ſich nicht davon trennen.
Und Sie haben ihm gekündigt

„Wrede iſt kränk“, wandte ſich Larſſon an
den Jnſpektor. „Lungenleidend. Eine ſchlei
chende Sache. Er läßt ſich kaum unterſuchen,
geſchweige denn in eine Kuranſtalt ſchicken.
Ich merkte ſchon ſeit einiger Zeit, wie es mit
ihm ſteht. Jch ſah auch, daß er der Arbeit gar
nicht mehr gewachſen war. Aber er behauptete
eigenſinnig, er fühle ſich friſch und geſund. Da
ſprach ich ein Machtwort und kündigte ihm
zum erſten Oktober. Natürlich habe ich ihm
ein Ruhegehalt ausgeſetzt.“

„Wie nahm er es auf?“
Er ſchien ſich dreinzufinden. Jedenfalls

hat er ſeither kaum mehr einen Verſuch
unternommen, mich zur Rücknahme der Kün-
digung zu bewegen. Das heißt, vor ein paar
Tagen wollte er davon anfangen, aber ich
ſchenkte ihm kein Gehör.“

„Wrede hat ſich jedenfalls nicht damit ab
gefunden“, erklärte die Aſſiſtentin. „Er ſuchte
krampfhaft nach einem Ausweg. Jn Jhnen,
Herr Profeſſor, ſah er ſeinen Feind und den
Vernichter ſeiner Exiſtenz. Wenn er Sie un
ſchädlich machte konnte er weiter ſeinen
Poſten bekleiden und in ſeiner geliebten
Klinik bleiben. Mit krankhafter Zähigkeit
ſteigerte er ſich in dieſe Jdee hinein. Da rief
eines Nachts Jhre Frau an. Blitzartig er
kannte er eine Möglichkekit, ſein Vorhaben
auf eine raffinierte und für ihn ungefährliche
Weiſe zu verwirklichen, Er verſprach am Tele
phon, den Oberarzt ſofort zu benachrichtigen.
Jn Wirklichkeit tat er es nicht. Er ging viel
mehr ins Laboratorium und beſorgte ſich dort
Strophanthin. Natürlich war er von der Wir

Fall eintreten würde,
unterrichtet. Er brachte Frau Larſſon dann
das Herzgift, und ſie nahm es wahrſcheinlich
in ſeiner Gegenwart ein. Gleich darauf brach
ſie zuſammen. Unbemerkt verließ er das Haus
wieder und rechnete nun darauf, daß ihr
Tod dem Profeſſor zur Laſt fallen würde, wie
es je auch in der Tat geſchah.“ Jngrid Heö
berg ſchäpfte tief Atem, ihre Lippen bebten.

Das Sprechen hatte ſie ſichtlich angeſtrengt.
Der Jnſpektor wiegte den Kopf. „Nicht

ſchlecht“, gab er ſeiner Anerkennung Ausdruck
fügte aber ſofort hinzu, daß der Beweis
noch fehle.

O bittel Sie habe dieſen Einwand vor
hergeſehen und vorgeſorgt, gab Jngrid zur
Antwort. Triumphierend griff ſie in ihre
weite Manteltaſche und legte einen in Papier
gewickelten Gegenſtand auf den Tiſch. „Das
Trinkglas des Berwalters, es ſtand auf ſeinem
Schreibtiſch, er benutzte es ſtets Darauf wer
den Sie ſicherlich genügend Abdrücke ſeiner
Finger finden. Ich denke, das dürfte genü
gen Eilig wickelte Setterval das Glas
aus. Der Forſchungsdrang des Kriminaliſten
überfiel ihn, er vibrierte förmlich. Aus ſeiner
Weſtentaſche zog er ſeine Lupe und einige
kleine Photos von Fingerabdrücken. Er ſtu
dierte nun die Fingerſpuren auf dem Glas
und verglich ſie mit den Bildern.

Erregt ſchauten ihm Larſſon und die Aſſi
ſtentin zu. Sie hatten ſich nahe zum Tiſch
gebeugt und berührten ſich mit den Armen.
Auf ihren Geſichtern, dem dunkelgebräunten
und dem ſchmalen, blaſſen, malte ſich deutlich
die Spannung

Jetzt richtete ſich der Inſpektor feierlich
auf. Es ſah aus, als ſtünde er im Gerichts
ſagal und verkündete das Urteil. Seine
Stimme klang wie die eines Richters, als er
erklärte: „Die unbekannten Fingerabdrücke
auf dem Fläſchchen und dem Glaſe, aus dem
Frau Larſſon damals das Gift trank, ſind
identifiziert. Sie decken ſich mit denen, die
Fräulein Heöberg hier gebracht hat.“

„Sie glauben mir alſo? Sie halten es für
erwieſen, daß Wrede der Schuldige iſt?“ Die
Aſſiſtentin ſchrie die Worte faſt heraus.

„Ja“, beſtätigte Setterval in feſtem Ton.
„Gott ſei Dank!“ Wie erlöſt ſank ſie zu

ſammen.
„Sie haben ſich Kberanſtrengt“, ſagte

Larſſon ernſt und ergriff ihre Hand, die ſich
kalt anfühlte. „Sie müſſen ſich ſchleunigſt
niederlegen

Sie ſchüttelte den Kopf. Es gehe ihr ſehr
gut. Der ſchreckliche Fall ſei ja nun geklärt,
und ſte preiſe den Himmel, daß ſie die Sache
doch noch habe zu Ende bringen können.

Der Jnſpektor erhob ſich. „Kommen Sie,
Profeſſor, wir wollen in die Klinik und den

Mann ſicherſtellen.“
Larſſon drückte auf den Klingelknopf. „Sie

bleiben hier, Fräulein Heöbergl Birgit und
Kate werden Jhnen mein Gaſtzimmer anwei
ſen und Sie ins Bett bringen. So iſt es am
beſten.“ Er trat dicht vor ſie hin und ſuchte
ihren Blick. „Jch danke Jhnen“, ſagte er
leiſe. „Faſt hätten Sie ſich für mich geopfert.
Sie ſind ein famoſer Kamerad. Jch habe Sie
nie genug geſchätzt. Verzeihen Sie mir

h

Der Verwalter Wrede, der noch in ſeinem
Büro ſaß, ſtierte entſetzt auf die Eintreten
den. Die Augen traten ihm faſt aus den
Höhlen; auf ſeinem kahlen Kopf ſtand der
Schweiß. Er ſchien zu wittern, daß alles ver
loren war.

Eine Zeitlang verſuchte er, ſich ſchreiend
und geſtikulierend gegen die Anklage des In
ſpektors zu wehren. Aber ganz plötzlich brach
er zuſammen. Er legte den Kopf auf den
Schreibtiſch und wimmerte wie ein Kind.

Schließlich faßte er ſich ſo weit, daß er
ſprechen kannte. Er legte ein rückhaltkoſes
Geſtändnis ab. Die Anſicht, die ſich die Aſſi
ſtentin gebildet hatte, traf faſt haargenagu zu.
Nur wenige Einzelheiten blieben zu ergänzen.

Der Beweggrund zur Tat war nur aus
einer krankhaften Geiſteshaltung heraus zu
verſtehen. Ueberbetontes Jchbewußtſein und
überſteigertes Geltungsbedürfnis paarten ſich
bei ihm mit einer faſt unerklärlichen An
hänglichkeit an die Klinik Wrede wollte ſich
nicht abſetzen und entfernen laſſen. Nie und
nimmer! Er hielt ſich für völlig geſund und
rüſtig. Als der Profeſſor ſeine Penſionie-
rung auf den erſten Oktober feſtſetzte, ſann
er auf Rache.

Fortſetzung folge

Ernſt
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Als PER GAIUSIAVDI die Einſchreibegebühr keine Verſicherungsſumme
Wann iſt die Reichspoſt verpflichtet Schadenerſatz zu leiſten?Verdunkelung: Von Donnerstag 18.10 Uhr bis

Freitag 5.54 Uhr. Mondaufgang: Donnerstag 18.33
ühr; Monduntergang: Freitag 8.19 Uhr.

Die Straßenbahn wird „Langſtreckler“
Ab morgen werden aus kriegsbedingten

Gründen in Halle verſchiedene Halteſtellen
der Straßenbahn wie aus einer Bekannt-
machung im Anzeigenteil erſichtlich auf
gehoben, zuſammengelegt oder wo nötig
neu geſchaffen werden. Der Verkehr wird
dadurch auf jeden Fall flüſſiger geſtaltet
werden und auch in perſoneller Beziehung
dürfte ſich eine kleine Entlaſtung bemerkhar
machen.

Durch dieſe Maßnahme wird mancher über
Nacht „Kriegsgewinnler“ werden. Ein lau-
niger Zufall machte ihn zum „Halteſtellenbe
ſitzer“, die ausgerechnet in die Nähe ſeiner
Haustür ihren neuen Wirkungskreis ver
legte. Doch dieſe Nutznießer dürften ſich in
der Minderheit befinden. Die meiſten wer
den nun vergeblich an „ihrer“ Halteſtelle
warten. Aber auch der Stammgaſt muß
auf ſeine beliebten Kurzſtrecken verzichten,
denn die Straßenbahn iſt wie der Sport
ler ſagt „Langſtreckler“ geworden. Alſo
müſſen ſich auch ihre Gäſte auf dieſes Längen
maß einſtellen, wenn ſie ihr treu bleiben
wollen. Die neuen „Langſtreckenfahrten“
haben aber auch ihre guten Seiten. Die Fahr
zeit verkürzt ſich und trotzdem hat der Schaff
ner Zeit die „berufsmäßigen Blindgänger“
beſſer unter die Lupe zu nehmen. Der Fahr-
gaſt ſelbſt hat aber auch mehr Ruhe zur Be
ſinnlichkeit. Hierbei wird er vielleicht doch
einmal feſtſtellen, daß die Stehplätze im
Innern des Wagens keineswegs teuerer ſind
als auf der Plattform. Der Aufforderung
des Schaffners: „Bitte zuſammenrücken, es
wollen noch mehr mit!“ wird es nun hoffent
lich nicht ſo oft wie bisher bedürfen. Na,
und ſo nach und nach werden ſich alle auch
mit der „Langſtreckenſtraßenbahn“ anfreun
den. Der Optimiſt aber freut ſich ſchon
heute auf den Frieden. Dann kann er wie
der mit kräftiger Stimme rufen: „Einmal
vom Markt bis zur „Nordöſee“ bittel“ P
Kann das Vorfahrtsrecht verlorengehen?

Jn einem Verkehrsunfall-Schadenerſatzprozeß
wurde von dem beklagten Fahrer, dem eine Ver
letzung der Vorfahrtsregeln zur Laſt fiel, geltend ge
macht, ein Vorfahrtsrecht des anderen Wagens ent
falle deshalb, weil dieſer auf der linken Straßenſeite
gefahren ſei.

Das Reichsgericht ließ dieſe Auffaſſung nicht gel
ten. Den klagenden Fahrer traf zwar ein Mitver
ſchulden, weil er ohne jeden Grund auf einer Reichs
ſtraße in der Einmündung einer Nebenſtraße links
gefahren war, ſein Vorfahrtsrecht war aber nicht zu
bezweifeln. Das Reichsgericht machte dazu die folgen
den grundſätzlichen Darlegungen: Es muß im Jnter
eſſe der Verkehrsſicherheit daran feſtgehalten werden,
a a Vorfahrtsrecht nicht davon abhängen kann,
in welcher Weiſe der Vorfahrtsberechtigte die Vor
fahrtsſtraße benutzt, und daß ein beſtehendes Vor
fahrtsrecht auch durch ein ungewöhnliches oder ord
nungswidriges Verhalten des Berechtigten nicht be
ſeitigt wird oder gar auf den Wartepflichtigen über
geht. Es könnte z. B. der Fall eintreten, daß der
Berechtigte, etwa um einem auf ſeiner Straßenſeite
befindlichen Hindernis auszuweichen, vorübergehend
die falſche Straßenſeite benutzen müßte. Der Warte
pflichtige wird bei unüberſichtlicher Strecke die Fahr
weiſe des Vorfahrtberechtigten vielfach erſt zu ſpät
erkennen können.

Goldene Hochzeit. Am heutigen 14. Oktober feiern
Wilhelm Hohmann und ſeine Frau Luiſe geb. Pppiel,
GuſtavHerzberg-Straße 8, das Feſt der goldenen
Hochzeit. In Steuden Mansfelder Seekreis) begingen Bernhard Borſe und ſeine Frau dasſelbe
Jubiläum.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem EK. 2. Klaſſe wurde ausgezeichnet:e Obergefreiter Max Röſſel, Oppiner Straße 2.

Wer einmal einen kleinen Einblick in das
geſchäftige Leben und Treiben der Reichspoſt
machte, der kann ermeſſen, welch ein großes
Arbeitspenſum hier von allen Dienſttuenden
geſchafft werden muß. Das iſt nicht immer
leicht, beſonders heute im Krieg, wo für viele
dieſes Aufgabengebiet Neuland bedeutet. Da
ſind ſchon einmal bei aller Sorgfalt und Ge
wiſſenhaftigkeit Jrrtümer möglich. Ganz ab
geſehen davon, daß aus kriegsbedingten
Gründen an denen keiner die Verant
wortung trägt Briefe und Pakete den
Empfänger verſpätet, ja vielleicht einmal gar
nicht erreichen. Dabei erhebt ſich nun die
Frage: Wie und wann iſt die Reichspoſt ver
pflichtet, gegebenenfalls Schadenerſatz zu
leiſten Die Meinungen gehen hier häufig
an den Tatſachen weit vorbei. Es iſt ſchon
einmal ganz nützlich, auf die poſtaliſchen Be
ſtimmungen hinzuweiſen. zumal man ſich

durch ihre Befolgung vor Schaden ſchützen
kann.

Daß man Geldſcheine oder Wertgegen
ſtände gewöhnlichen Briefen, Päckchen vder
Warenproben nicht beilegen ſoll, iſt wohl all
gemein bekannt wenngleich nicht immer
beachtet. Die Reichspoſt leiſtet hier im Ver
luſtfalle nie Erſatz, ebenſo für Poſtkarten,
Druckſachen oder Geſchäftspapiere. Die An-
ſichten gehen aber bereits bei Einſchreibeſen
dungen auseinander. Es iſt keineswegs ſo,
daß die Einſchreibegebühr zugleich eine Art
Verſicherungsſumme für die abgeſchickte Poſt
ſendung in ſich ſchließt. 40, RM. iſt der
höchſtzuläſſige Entſchädigungsanſpruch, vor
ausgeſetzt natürlich, daß die Sendung dieſem
Wert entſprach. Der Abſender erhält aber
dieſen Betrag auch nur bei Totalverluſt, nicht
aber bei Beſchädigung der Sendung, wodurch
lediglich nur ihr Wert gemindert wurde.
Lenn wir alſo um ein Beiſpiel zu nen-

nen einem Einſchreibebrief 40, RM. an
vertrauen, der zwar ankommt, aber dann
nur noch 10, RM. enthält, ſo können wir
uns den Weg der Reklamation ſparen. Er

iſt unnütz. Die Poſt haftet nicht. Für er
ſatzpflichtige Sendungen hat die Reichspoſt
Zahlkarten und Poſtanweiſungen hierfür
übernimmt ſie volle Gewähr ſowie Wert
briefe oder Wertpakete vorgeſehen. Bei Be
ſchädigüng oder Verluſt der letztgenannten
Sendungen iſt der Abſender in vollem Um
fange geſchützt. Natürlich macht er ſich ſtraf
bar, wenn er im Erſatzverfahren in betrüge-
riſcher Abſicht den tatſächlichen Wert zu hoch
angibt. Es iſt alſo keineswegs zuläſſig bei
Verluſt bei Beſchädigung iſt es ja nachzu
prüfen jene Summe in Rechnung zu ſtel
len, die man vielleicht aus übertriebenen
Sicherheitsgründen willkürlich anſetzte. Die
Poſt haftet alſo nicht für die angegebene
Wertſumme, ſondern lediglich an und für
ſich ſollte dies ſelbſtverſtändlich ſein nur
für den wirklichen Wert der Sendung.

Bei gewöhnlichen Paketen iſt im Beſchädi-
gungs- oder Verluſtfalle die Höchſtgrenze des
Erſatzes auf RM. für 500 Gramm feſt
geſetzt, wobei angefangene Pfunde voll ge
rechnet werden. Aber auch hier leiſtet die
Poſt nur Erſatz in der Höhe des Selbſtkoſten
wertes. Man kann alſo, um nur ein Bei
ſpiel zu nennen nicht drei Mark für ein ver
lorengegangenes Pfund Mehl in Rechnung
ſtellen. Zu beachten iſt ferner, daß drei RM.
für 500 Gramm der Höchſtſatz der Entſchädi
gung überhaupt iſt. Am Rande ſei bemerkt,
daß umſatzſteuerpflichtige Waren, um die Um-
fatzſteuer gekürzt werden, da dieſe auf dem
Verrechnungswege dem Abſender vom Fi
nanzamt wieder zurückerſtattet wird.

Für Nachnahmeſendungen haftet die
Reichspoſt für den eingezogenen Betrag voll,
bei irrtümlicher Aushändigüng ohne Ein
ziehung der Nachnahme vis zur Höhe des
tatſächlichen Schadens und bei Verluſt oder
Beſchädigung von Nachnahmeſendungen in
derſelben Form wie bei gleichartigen Seu
dungen ohne Nachnahme. Beachten wir
alle dieſe Beſtimmungen, ſo erſparen wir
uns viel Aerger und der Poſt Arbeit. Pl.

neuordnung der Reichswohnungsbeihilfen
Maßnahmen zur Schaffung zuſätzlichen und Ausnutzung vorhandenen Wohnraumes

Um die Hauseigentümer in die Lage zu
verſetzen, alle heute noch möglichen baulichen
Maßnahmen zur Schaffung zuſätzlichen Wohn
raums ſowie zur reſtloſen Ausnutzung des
vorhandenen Wohnraums vhne untragbare
Belaſtung durchzuführen, hat der Reichswoh
nungskommiſſar die Beſtimmungen über die
Reichs wohnungsbeihilfen geändert. Jm
Gegenſatz zur bisherigen Regelung werden
jetzt Beihilfen in Höhe von 50 v. H. der Ko
ſten (in begründeten Fällen bis 100 v. H.)
auch gewährt, wenn Läden, Geſchäftsräume
und andere Betriebsräume für die Unter
bringung von Verwaltungen und Betrieben
hergerichtet werden, die ihrerſeits zweck
entfremdete Wohnungen räumen müſſen.
Müſſen bei der Einweiſung Luftkriegsbetrof
fener in unterbelegte Wohnungen Einrich-
tungen zur Sicherung der Bewohnbarkeit,
z. B. eine ſelbſtändige Kochgelegenheit, ge
ſchaffen werden, ſo wird jetzt auch hierfür
eine Beihilfe in voller Höhe der Koſten ge
währt. Entſtehen laufend Mietausfälle, ſo
wird wie bisher eine Beihilfe auf die
Dauer von höchſtens fünf Jahren gewährt.

In Zukunft kann aber auch ein Mieter
nicht nur ein Hauseigentümer eine Miet
beihilfe beantragen, wenn er bei der Weiter
vermietung ſeiner Wohnung oder einzelner
Räume an Luftkriegsbetroffene einen Miet

ausfall erleidet. Wird durch Abwanderung
aus Orten, die zu „Brennpunkten des Woh
nungsbedarfs“ erklärt ſind, eine erfaßbare
Wohnung frei, ſo wird die Umzugsbeihilfe
gewährt, die bisher nur bet Freimachung von
Großwohnungen geleiſtet wurde. Beihilfen
in voller Höhe der Koſten werden auch dem
Hauseigentümer gewährt, der in ſeinem
Haus eine Dauerwohnung für Luftkriegsbe
troffene neu ſchafft, auch wenn die Bauaus-
führung nur behelfsmäßig erfolgt. Gefor-
dert wird nur, daß die neue Wohnung zu
Wohn zwecken geeignet und für mindeſtens
fünf Jahre zur Wohnung beſtimmt iſt. An
tkräge auf Bewilligung von Reichszuſchüſſen
mußten bisher von der NSV. befürwortet
werden. Das iſt künftig nur noch dann er
forderlich, wenn die NSV. ſelbſt zuſätzliche
Beihilfen gewähren will, z. B. um die
drohende Unbewohnbarkeit von Räumen zu
verhindern. Gleichzeitig hat der Reichswoh
nungskommiſſar klargeſtellt, daß für die Wie
derherſtellung bombenzerſtörter oder beſchä
digter Gebäude ſowie für die Schaffung von
Not und Behelfsunterkünften zur vorläufi
gen Unterbringung Bombengeſchädigter Bei
hilfen nicht gewährt werden, weil in dieſen
Fällen die Koſten nach dem Kriegeſachſchäden
recht geregelt werden.

Die Erſtaufführung von Paul Apels

Es iſt nicht von ungefähr, daß ſich auf den deut
ſchen Bühnen in den letzten Jahren Werke aus der
Erlebnis und Gedankenwelt unſerer japaniſchen
Verbündeten behauptet und durchgeſetzt haben. Der
gemeinſame Kampf unſerer Völker bringt es mit ſich,
daß wir voller Achtſamkeit in die Geheimniſſe des
fernöſtlichen Weſens eindringen möchten, das ge
meinſame Wollen und Denken in dieſem Kampf läßt

die beiderſeitigen Kräfte
Angleichung ſuchen. So iſt
es nur verſtändlich, daß
Arthur Schneiders vor
Jahresfriſt in Leipzig
uraufgeführte Tragödie
„Buſhido“, ebenſo wie vor
allem Paul Apels Schau
ſpiel „Der goldene Dolch“
mit großem Erfolg über
die deutſchen Bühnen
gehen. Zwiſchen beiden
Werken afft aber ein
großer und vielleicht auch
unüberbrückbarer Gegenſatz
Schneider als Japanologe
hat es völlig verſtanden, ſich
in die Mentalität des japa

Auf.: Pieperhotk niſchen Volkes einzufühlen
Heinz Rosenthal und ſie auszudrücken. Jn

als Kotaro ſeinem Schauſpiel bewegen
ſich Japaner, fühlen wie

ſie und handeln ebenſo. So iſt es vielleicht für den
deutſchen Zuſchauer ſchwerer, ſich in „Buſhido“ ein
zuleben. Paul Apel geht anders an ſein Werk. Sein
Stück ſpielt zwar in der japaniſchen Vorgeſchichte
ſeine Menſchen ſind wohl äußerlich Japaner, und das
Motiv zum Werk fand er in einer altjapaniſchen
Sammlung Jzmo. Aber die Menſchen, die wir im
„Goldenen Dolch“ erleben, handeln und fühlen nicht
konſequent wie die Bewohner Nippons. Sie emp-
finden ſogar manchmal typiſch deutſch, und wenn ſie
nicht die Tracht des Landes trügen wir würden
glauben, ſie leben unter uns. Daß das rein Moti
viſche allerdings dieſe agierenden Menſchen färbt und
gewiſſermaßen auch geiſtig umformt, iſt deutlich ſpür
bar und ſo verſchwindet nach und nach die geiſtige
Kluft infolge einer gewiſſen dichteriſchen Wärme und
vor allem eines theatraliſchen Temperaments.

Gemeinhin iſt die dramatiſche Aktivität Triebfeder
Einer Handlung, in dieſem Falle aber ſteht die Jdee

„Gebrauch mich nur zu höchſtem Fiel“

„Der goldene Dolch“ im Stadtthenter

als drängende Kraft im Hintergrund. Die Menſchen
des Stückes leben nicht ſo ſehr aus ſich heraus und
handeln nach eigenen Jmpulſen, ſondern ihr ganzes
Daſein atmet den hohen ſittlichen Gedanken des
Opfertodes für Vaterland und Volk. Trotzdem aber
vermeidet Apel die naheliegende Gefahr, aus ſeinen
Figuren reine Schemen werden zu laſſen, die zur
Gänze willenlos dem Jdeenmäßigen ausgeliefert ſind.
Die Fähigkeit des Dichters zwingt den Bann der
Schematik und einer gefahrvoll aufdrängenden drama-
tiſchen Plakatierung und bringt trotz aller nahe
liegenden Verſchmelzung mit gegenwärtigem gedank
lichem Geſchehen Vorſtöße in reine Dichtung, die
durch das Wort zu beherrſchen imſtande iſt, das Apel
meiſterlich beherrſcht. Jn gebundener Rede, die
wahrlich kein Pathos mehr verträgt, erlebt der Zu
ſchauer das Schickſal des jungen Kotaro, der ſich für
ſein Volk opfert und wiſſend in den Tod geht, damit
das Vaterland lebe. Der goldene Dolch wird zum
Symbol des Opfers, ſein Sinnſpruch „Gebrauch mich
nur zu höchſtem Ziel“ zur Erfüuns

Wilm Dammann hatte als Spielleiter das Schau
ſpiel im Sinne des hohen japaniſchen Kothurns
inſfzeniert, nicht ganz das Pathetiſche vermieden, da
bei aber das rein Menſchliche, das wir Deutſche in
dieſem Falle wohl am beſten mit ſtarker Empfindung
bezeichnen möchten, ſtark hervorgekehrt und ſo den
wahren Charakter des Stückes ſcharf unterſtrichen.
Er fand dabei ſtarke Unterſtützung in der Geſtaltung
des jungen Kotaro durch Heinz Roſenthal. Straff
in der Haltung, gefaßt im Gefühl, geſpannt im Wort
wußte dieſer die Zwieſpältigkeit des Werkcharakters
ebenſo zu glätten wie zu überwinden. Es gingen
ſtarke Eindrücke von dieſer Darſtellerperſönlichkeit
aus, über die allerdings erſt ſpäter mehr geſagt wer
den kann, wenn Roſenthal ſeinem ureigenen Fach
entſprechend eingeſetzt werden wird. Herbert
Köllner als unglücklich-ſchuldiger Vater unterſtrich die
pathetiſche Note des Spiels, ſparte nicht mit ſtarkem
Gefühlsausbruch, wußte dabei aber durch äußere
Würde ſeiner Geſtaltung Erhabenheit zu verleihen.

Rein ſchauſpieleriſch geſehen war Gertrud Berg
mann eine Muütter, deren Schmerz in der rührend-
hilfloſen Geſtik und der ſprachlich vollen Lebensnähe
ans Herz griff und die geſchätzte Darſtellerin einmal
ſchönſte Möglichkeiten erfüllen ließ. Einen auf
rechten, tapferen Genzo gab in ſchöner Männlichkeit
Karl Zollern; Gundg Maria Weber zeichnete mit zag

teufliſcher

haftzärtlichen Tönen eine Epiſodenfigur, die Epiſode
bleibt, und Robert Förſter ſowie Otto Karlmüller
waren als treue Mannen recht am Platz. Die
„politiſche Gegenſeite wurde durch Karl Kendzia
verkörpert, der barbariſches Untermenſchentum mit

Schläue zu verbinden wußte. Die
Bühnenbilder Paul Pilowskis ſtanden im Zeichen
ſtilgebundener Einfachheit.

Das intereſſierte Haus ſchien von Werk und Dar
ſtellung ſtark gepackt. Robert Glass

Erfinderſchickſal auf der Bühne

Von den weit über 100 Uraufführungen, mit
denen die deutſchen Bühnen ihre diesjährigen Spiel

pläne bereichern, nahm ſich das Stadttheater Halber
ſtadt des Schaufpieks „Der Schwätzer von Marburg“
von Bernhard Zims erfolgreich an, das das aus eng
liſcher Skrupelloſigkeit erwachſende Erfinderſchickſal
des Denis Papin zur Anklage erhebt. Gleichſam im
Rebenthema, aber doch deutlich ſpürbar, ergibt ſich
die Erkenntnis, daß aus den Werken Begnadeter für
die Menſchheit nicht nur Vorteile erſtehen. Denis
Papin, Profeſſor in Marburg, erkannte als erſter
das Weſen der Dampfkraft. Beſeſſen von ſeiner
Jdee, gelingt ihm die Erfindung des Dampfkolbens,
wofür ihn eine unverſtändige Zeit den „Schwätzer
von Marburg“ nannte Dennoch blieb er ſeiner Jdee
treu. Jhm ging es um die Sache im Gegenſatz zu
dem Engländer Newoomen, der ein Geſchäft daraus
machen will. Dieſer Zweikampf iſt von Zims zu
großer dramatiſcher Spannung geführt worden. Der
kluge Dialog bedient ſich einer ſauberen Sprache, der
mitunter ironiſche Lichter aufgeſetzt ſind. Die Auf
nahme des Schauſpiels in Halberſtadt war ſehr gut.

O. Willy Wittkowsky

Von den deutſchen Fochſchulen
Am 17. Oktober vollendet der vor allem durch

ſeine „Geſchichte der ſächſiſchen Kaiſerzeit“ bekannte
Berliner Hiſtoriker Robert Holtzmann ſein 70. Lebens
jahr. Als Hiſtoriker des Mittelalters hat er Wert
volles an der Herausgabe der „Monumenta Ger
manige Hiſtorica“ geleiſtet. Außerdem war er
führend an der Neuherausgabe der Quellenkunde“ von
Dahlmann-Waitz beteiligt.

Hermann Vierordt, ſeit 1902 Profeſſor für innere
Medizin und Geſchichte der Medizin an der Tübinger
Univerſität, ein Sohn von Karl Vierordt, der die
neuere Experimental-Phyſiologie begründete, voll
endete am 18. Oktober das neunzigſte Lebensjahr

S vurg, WaſſerturmNord.

n „JS

Die Partei ſpricht!
„Alle Kräfte für den Sieg!“ heißt das

Lejtwort, das über der Verſammlungs
reihe der NSDAP. der nächſten drei Tage
ſteht. Aus berufenem Munde wird den
Hallenſern das Geſchehen unſerer Tage ge
deutet, das uns zu vollem Einſatz und
ſtärkſter Hingabe an unſeren Aufgaben
kreis im ſünften Kriegsjahr verpflichtet.
Wenn jeder unbeirrt das Ziel, die Frei-
heit der Nation, vor Augen hat und ſein
ganzes Tun und Laſſen darauf einſtellt,
muß der Sieg unſer werden. Jeder hole
ſich deshalb Anſporn und Wiſſen in den
Verſammlungsabenden der Partei. In
folgendem geben wir die Redner, die Ver
ſammlungeſtätten und die Ortsgruppen
bekannt.

Am Freitag, dem 15. Oktober, 19.30 Uhr,
Thalia: Ortsgruppen Neumarkt, Moritz-

Es ſpricht Gau
redner Max Pfefferlein, Nürnberg. Am
gleichen Tage, 19.30 Uhr, ZpvoGaſtſtätten:
Ortsgruppen Kröllwitz, Landrain und
Lutherlinde. Redner: Reichsredner Willi
Koch.

Am Sonnabend, 19.30 Uhr, Haus an
der Moritzburg: Ortsgruppen Hallmarkt,
Ratshof. Redner: Gauredner M. Pfeffer-
lein, Nürnberg. Ebenfalls am Sonnabend,
19.30 Uhr, Zoopgaſtſtätten: Ortsgruppen
Trotha, Wittekind. Redner: Reichsredner
Dr. W. Frielingsdorf.

Am Sonntag, 17. Oktober, 10.30 Uhr,
Thalia: Ortsgruppen Viktoriaplatz, Fried
richplatz, Giebichenſtein. Redner: Kreis
leiter Dohmovergen. Ebenfalle am Sonn
tag, 10.30 Uhr, Steintor-Varieté: Orts-
gruppen Berliner Straße, Kaiſerplatz,
Paulusring, Roßplatz, Steintor, Redner:
Gaupropagandaleiter Th. Weiſe Am glei
chen Tage 10.30 Uhr, Stadtſchützenhaus:
Ortsgrupen Hofjäger, Leipziger Turm,
Pfännerhöhe, Thielenplatz. Redner: Reichs
redner W. Koch. 10.30 Uhr, Haus an der
Moritzburg: Ortsgruppen Glaucha, Uni
verſität. Redner: Reichseinſatzredner Rich.
Meyer, Stendal. 11.00 Uhr, Capitol:
Ortsgruppen Bergmannstroſt, Leuchtturm.
Reöner: Reichsredner Dr. W. Frielings-Dr.dorf. 10.30 Uhr, Ringtheater: Ortsgrup-
pen Franckeplatz, Freiimfelde, Ranniſcher
Platz. Redöner: Reichsredner A. Dill,
Weimar. 10.30 Uhr, Blindenanſtalt:
Ortegruppen Paul Berck, Vogelweide.
Redöner: Gaurxedner Max Pfefferlein,
Nürnberg. 10.30 Uhr: Stadtſchützenhaus
(unterer Saal): Ortsgruppen Waſſerturm-
Süd, Geſunöbrunnen, Johannesplatz. Red
ner: Reichsredner R. Haake, Leipzig.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Der Weg zum Berufsmuſiker

Der Nationalſozialiſtiſche Gaudienſt teilt mit:
Die Muſikarbeit zu vertiefen, war ſeit Anbeginn
ernſthaftes Beſtreben der HJ. und beſonderer Wert
lag auf der Förderung begabter Jungen und Mädel.
So entſtand auch in dem Gebiet Mittelland eine Ge
bietsmuſikſchule in Delitzſch die Jungen im Alter
vom 14. Lebensjahr ab zu Muſikern heranbildet. Eine
Eignungsprüfung, zu der der Bewerber der Gebiets
muſikſchule einberufen wird, fordert: Singen eines
Volksliedes, Erkennen und Wiedergabe von Jnter-
vallen und Vorſpiel eines leichteren Werkes auf
einem Orcheſterinſtrument. Nach vierjährigem Beſuch
findet eine Abſchlußprüfung ſtatt, auf Grund der ein
gemeinſames Zeugnis der Gebietsmuſikſchule und des
Landesleiters der Reichsmufikkammer ausgeſtellt
wird. Der nächſte Semeſterbeginn liegt auf dem
1. April 1944, für den Anmeldungen über die Bann
führungen an das Gebiet Mittelland geſtellt werden
können.

RUNDFUNK Von MoRBGEM
Reichsprogramm: 11.30 Uhr: Beſchwingte Konzertmuſik.

15 Uhr: Volkstümliche Klänge. 15.30 Uhr: Lied und
Znſtrumentalmuſik. 16 Uhr: Serenaden und Opernklänge,
17.15 Uhr: Jan Hoffmann ſpielt auf. 20.15 Uhr: Melodien
um die Liebe. 21 Uhr: Heitere Muſik.

Deutſchlandſender: 17.15 Uhr: Havdn, Händel, Beet
hoven u. a. 21 Uhr: „Die heimliche Ehe“, komiſche Oper
von Cimaroſa.

ws

Lehrbücher im Studtenbuch
Die Frage der Verſorgung der Studierenden mit

Lehrbüchern wird zur Vermeidung zahlreicher auf
dieſem Gebiet aufgetretener Mißſtände nunmehr auf
folgende Weiſe gelöſt: Zur Sicherſtellung des Be
darfs der Studierenden wird von allen neu er
ſcheinenden und neu herausgegebenen wiſſenſchaft
lichen Lehrbüchern, ugmentlich für Mediziner,
Naturwiſſenſchaftler, Techniker, Rechts und Staats
wiſſenſchaftler ein beſtimmter Teil der Auflage für
die in den Hochſchulſtädten anerkannten Sortiments-
buchhandlungen bereitgeſtellt. Der Verkauf wird da
bei allein dem anerkannten Hochſchulſortiment über
laſſen. Bei jedem Verkauf eines Lehrbuches an einen
Studierenden muß nun auf der dritten Umſchlag
ſeite des Studienbuches Titel und Verfaſſer, Datum
des Kaufs und Stempel der Buchhandlung ein
getragen werden, wobei alle weiteren Kontrollmittel,
wie Bücherkarten uſw., wegfallen. Durch die Vor
lage des Studienbuches iſt der Buchhändler in der
Lage, zu entſcheiden, ob dem Studierenden zur Zeit
das verlangte Lehrbuch auch zuſteht. Dieſe Regelung
wurde bereits in Freiburg und Straßburg während
des Sommerſemeſters 1943 erfolgreich exprobt, bevor
ſie nunmehr für das ganze Reich eingeführt wurde.

Kleines Feuilleton
Die Kammerſpielbühne des Thalia- Theaters in

Hamburg iſt eröffnet worden.
Deutſche Opernbühnen im Rundfunk. Jm Pro

gramm der Wintermonate erſcheinen wieder Opern
ſendungen, die Mitglieder deutſcher Bühnen den
Rundfunkhörern vorſtellen und Einblick in die Arbeit
der verſchiedenen Operninſtitute geben. Am 12. Ok
tober bringen Soliſten des Grazer Opernhauſes Aus
ſchnitte aus Opern von Hugo Wolf und Wagner zu
Gehör. Jm Verlauf der weiteren Sendungen wer
den Künſtler der Hamburger Staatsoper, der Bühnen
Eſſen und Dortmund und der Staatsoper Bremen
mitwirken.

Diätaſſiſtentinnenſchule in Straßburg. An, der
Mediziniſchen Klinik der Reichsuniverſität Straßburg
wird eine Diätaſſiſtentinnenſchule eröffnet. Der Diät
aſſiſtentin unterliegt unter der Leitung des Arztes
die Betreuung der Kranken auf dem Gebiet der Er
nährung.

30 000 Finnen kauften „Mein Kampf“. Adolf
Hitlers „Mein Kampf 1941 in finniſcher Sprache
vom Verlag Werner Söderſtröm, Helſinki, uns
gebracht, iſt in beiden Bänden bisher in über 30 000
Exemplaren auf dem finniſchen Büchermarkt ver
griffen
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Technik und forschung

100 Jahre künſtliches Menſchenauge

Das künſtliche Menſchenauge in ſeiner
kaum zu überbietenden Aehnlichkeit mit dem
natürlichen Auge iſt ſeit nun hundert Jahren
ein Erzeugnis der thüringiſchen Glas
indukrie.

In Deutſchland käm die Herſtellung künſt
licher Augen allerdings bereits zu Beginn
des 19. Jahrhunderts auf, jedoch erwieſen ſich
dieſe Fabrikate wenig geeignet für medizi
niſche Zwecke. 1843 ſchöpfte dann der Glas-
bläſer Müller-Uri aus Lauſcha in Thüringen
wo damals ſchon eine hochentwickelte Glas
induſtrie blühte, in Paris die erſten An
regungen zur Herſtellung brauchbarer künſt
licher Augen. Jn ſeiner thüringiſchen Heimat
beſchäftigte ſich MüllerUri eifrig weiter mit
der Kunſt des Augenblaſens. Er brachte nach
einiger Zeit Augen zuſtande, die ſich hinſicht
lich ihrer Natürlichkeit und Leichtigkeit mit
den franzöſiſchen Vorbildern meſſen konnten.

Das von Müller-Uri verwendete Glas war
anfänglich ſehr ſpröde und wenig dauerhaft.
Später ſchuf der Neffe Müller-Uris vgrſchie
dene Verbeſſerungen techniſcher Art. Vor
allem erfand er ein neues Verfahren, die Jris
herzuſtellen. Was jedoch den von Müller-Uri
hergeſtellten künſtlichen Augen am meiſten
zugute kam, war die Erfindung einer neuen
Glasſorte, die nach ihrem Hauptbeſtandteil
Kryolythglas genannt wurde. Dieſe neue
Glasart war ſehr widerſtandsfähig und beſaß
doch alle Vorzüge der Emaille. Sie ließ ſich
leicht verarbeiten, wurde nie rauh und be
hielt vor allem ihren Glanz fahrzehntelang.
Endlich gelang es Müller noch, an ſeinen
künſtlichen Augen die ſogenannte „vordere
Kammer“ anzubringen, den beim natürlichen
Auge mit klarer Flüſſigkeit gefüllten Raum
zwiſchen Horn- und Regenbogenhaut. Da
durch gewann das künſtliche Menſchenauge be
deutend an Naturtreue, ohne daß es zu dick
oder zu ſchwer wurde.

Jm Deutſch-Franzöſiſchen Krieg beſtand
das von Müller erfundene und vervollkomm-
nete künſtliche Auge bei vielen Kriegsverletz
ten ſeine Bewährungsprobe. Techniſche Fort
ſchritte verbeſſerten ſpäter die Erfindung des
thüringiſchen Glasbläſers, und heute werden,
beſonders für die Augenverletzten dieſes
Krieges, auf dem Gebiete der Herſtellung
künſtlicher Augen Gipfelleiſtungen vollbracht.

S.

h
Holt Lehm und Kitt
und sorgt dafüör,
daß restlos dicht
die Ofentüör!
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Fanetlien lagen

P Unser Claus-Djetrich hat seinen
Lebenslauf begonnen! In dank-
barer Freude Wally Roesen geb.

e Für die überaus zahlreichen
Aufmerksamkeiten anläßlich un-
serer silbernen Hochzeit danken
herzlichst Franz Weinmann und
Frau Marta geb. Peter. Halle/S.,
Pfännerhöhe 73.

Aus der Wirtschofſt

Frauen sollen Frauen fördern
Der ſtärker anwachſende Einſatz angelernter

Frauen und der Wunſch, weitere betriebliche Unter
führer für den Dienſt bei der Wehrmacht frei zu
machen, erfordern, daß über die ſyſtematiſche An
lernung hinaus geeignete Frauen in den Betrieben
ausgeleſen und zu Vorarbeiterinnen und Hilfs
mieiſterinnen entwickelt werden. Wenn ſie dieſes Ziel
erreicht haben, ſollen ſie für die weitere Anlernung
ungelernter Frauen und zu deren Führung heran
gezogen werden. Hierbei hat ſich das Leiſtungs
ertüchtigungswerk der Deutſchen Arbeitsfront außer
ordentlich bewährt. Durch feine Maßnahmen wer
den ungelernte Betriebsarbeiterinnen zu angelern
ten, dann weiter zu Vporarbeiterinnen, Hilfsmeiſte
rinnen und auch zu Gruppenleiterinnen entwickelt.
Der Leitſatz der geſamten Leiſtungsertüchtigung im
kommenden Winter lautet: „Dein Ziel: Unterführer
im Betrieb; dein Weg: Leiſtungsertüchtigungswerk
der DAF.“ Dieſer Satz ſoll beſonders auch die Frau
im Betrieb anſprechen, zumal die bisherigen Erfolge
zeigten, daß dieſer Weg auch in nokmalen Zeiten
durchaus gangbar ſein kann. Ebenſo ſollen geeig
nete Frauen als Uebungsleiterinnen der Maßnah

men der Leiſtungsertüchtigung in Betracht kommen.
Mit Beginn des Jahres 1944 wird auch die metho
diſchdidaktiſche Ausbildung von Uebungsleiterinnen

Neue Preiſe für Spankäürbe. Um die geſtiegenen
Material und Lohnkoſten für die Herſtellung von
Spankörben zu berückſichtigen, hat der Preiskommiſſar
die Höchſtpreiſe für Spankörbe heraufgeſetzt. Die
Spankorbfabriken ſowie die „Verkaufsgeſellſchaft
Deutſcher Spankorbfabriken“ in Karlsruhe dürfen ſeit
15. September für Spankörbe der Größe I mit 2,5
Kilogramm Jnhalt 13 Pfennig (bisher 12 Pfennig)
und für die Größe III mit 10 Kilogramm Jnhalt
27 Pfennig (bisher 25 Pfennig) fordern. Die
Größe II wird nicht mehr hergeſtellt. Weiter be
ſtimmt der Erlaß, daß die Preiſe ab Station des
Herſtellers gelten, alſo in Zukunft der Beſteller die
Frachtkoſten zu tragen hat, während die Körbe bisher
frachtfrei Empfangsſtation verſandt wurden. Gleich
zeitig verlangt der Preiskommiſſar, daß die Span
körbe in Zukunft wieder ſtabiler und feſter, als in
letzter Zeit teilweiſe üblich, hergeſtellt werden.

Dr. Clemens Mayer in den Ruheſtand getreten.
Dr. Clemens Mahyer iſt nach 38jähriger Tätigkeit aus
der Geſchäftsführung der Wirtſchaftsgruppe Zucker
induſtrie (früher Abteilung Rohzuckerfabriken) in den
Ruheſtand getreten. Er hat beſonders für die plan
mäßige ſozialvolitiſche Organiſierung der Zucker
fabriken gewirkt.

Ueberlandzentrale Südharz G. m. b. H., Bleiche
rode. Bei der Ueberlandzentrale Südharz, von deren

Stammkapital, das im Vorjahre von 6,07 auf. 8,1
Mill. RM. berichtigt wurde, die Reichselektrowerke

auf induſtriellen, kaufmänniſchen und hauswirtſchaft- und der Provinzialverband Sachſen je 25,89 v. H. be
lichen Gebieten in den Ausbildungsplan aufgenommen. ſitzen, beträgt die Dividende für 1942 wieder 6 v. H

Aus Gou und Reich

Helbra. (Fach ſchulklaſſen für Kinder
pflege- und Haushaltgehilfinnen.)
Zwei neue Berufsſchulfachklaſſen für Kinderpflege
und Haushaltgehilfinnen wurden hier eröffnet, die
auf Anregung der NS. Volkswohlfahrt im Einver
nehmen mit der Abteilung Schulweſen des Re
gierungspräſidenten in Merſeburg bei den Berufs
und Berufsfachſchulen des Mansfelder Seekreiſes
und Stadtkreiſes Eisleben geſchaffen worden ſind.

Quedlinburg. (Fiſchſterben in der Bode.)Ein großes Fiſchſterben ſetzte in der Bode im Ab
ſchnitt von Thale bis zur Einmündung der Selke
ein, das auf der Teilſtrecke von Thale bis Quedlin
burg einen Totalverluſt des Fiſchbeſtandes zur Folge
hatte. Dieſes Fiſchſterben iſt darauf zurückzuführen,
daß in einem Jnduſtriewerk in Thale ein Behälter
mit Schwefelſäure undicht wurde, ſo daß der Jnhalt
in die Abwäſſer und mit dieſen in die Bode geriet.

Berlin. (Zucht haus für verbotene
Tauſchgeſchäfte.) Der 53jährige Max Sahler
hatte ſich vor dem Sondergericht in Wuppertal wegen
Verbrechens gegen die Kriegswirtſchaftsgeſetze zu
verantworten. S., der von Beruf Verzinker iſt, hat
ſich Stahlwaren (Beſtecke, Scheren, Raſierklingen,
Raſiermeſſer, Taſchenmeſſer, Küchenmeſſer, Garten
ſcheren, und Werkzeuge) in größerem Umfange be
ſchafft, um damit verbotene Tauſchgeſchäfte gegen
Mangelwaren und bezugſcheinpflichtige Waren zu
machen. Auch handelte er dagegen Fahrräder und
Fahrradteile ein, die er dann gegen Lebensmittel
eintauſchte. Auf dieſe Weiſe verſchaffte er ſich Lebens
mittel aller Art, die er teils verbrauchte, teils an Bekannte
abgab teils gegen andere Waren unter Berechnung
von Ueberpreiſen weitertauſchte. Das Gericht ver
urteilte den Angeklagten, der in dreiſter und ge
wiſſenloſer Weiſe die allgemeine Warenverknappung
zur Erxeichung unerlaubter Vorteile ausnutzte, zu
vier Jahren Zuchthaus.

AMTLICHE ANZEIGEN

Blick in die Welt
Koffer mit 20 Millionen entführt. Ein reicher grie

chiſcher Kaufmann hatte Rechnungen einkaſſiert und
dabei 20 Millionen Drachmen in bar eingenommen.
Er entſchloß ſich, die umfangreichen Geldſchein Pakete
in einem Koffer zur Bahn mitzunehmen, als er von
Athen wieder heimfahren wollte. Papier wiegt aber
recht ſchwer, und er war froh, daß ſich wie es in
Athen üblich iſt die Dienſtmänner, die überall
mit Handkarren herumlungern, um die Ehre riſſen,
ſein Gepäck zum Bahnhof zu bringen. Die erſten
hundert Meter ging alles glatt. Karren und Kauf
mann machten ihren Weg gemeinſam, der Dienſtmann
vornweg, der Kaufmann in kürzeſtem Abſtand hinter
her. Als aber ein Kraftwagen die Straße kreuzte,
mußte der Kaufmann warten und dem Koffer einſt
weilen Lebewohl ſagen. Aus dem Einſtweilen wurde
ein Nimmerwiederſehen; denn Dienſtmann, Karre und
Koffer waren wie vom Erdboden verſchluckt, und
alles Suchen erwies ſich als nutzlos. Es blieb nur
der ſchwache Troſt, daß es vielleicht, der Polizei ge
lingt, den Dienſtmann zu ermitteln und wenigſtens
noch einen Teil des Geldes ſicherzuſtellen.

Hochzeit im japaniſchen Kaiſerhaus. Im japani
ſchen Kaiſerhaus findet die erſte Hochzeit ſeit 29
Jahren ſtatt. Die älteſte Tochter des Tenno, Prin
zeſſin Sin Shigeko, wird ſich mit dem Prinzen
Morihirvo vermählen. Die Prinzeſſin iſt 18 Jahre alt.

Orkan über Mazatlan. Nach Wiederherſtellung der
telegräphiſchen. Verbindung mit der mexikaniſchen
Hafenſtadt Mazatlan werden von dort Einzelheiten
gemeldet über die ſchweren Folgen eines Orkans.
Sieben Perſonen wurden getötet, 40 durch einſtürzende
Mauern verletzt. Tauſende ſind obdachlos geworden.
Licht und Telephonleitungen ſind unterbrochen. Das
in der Nähe des Hafens liegende Geſchäftsviertel iſt
überſchwemmt. Da mehrere Eiſenbahnbrücken ſchwer
beſchädigt wurden, ruht auch der Bahnverkehr. Die
Maisernte wurde im Umkreis von mehreren Kilo
metern vernichtet. S
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Turnen- Sport Spiel

L henObwohl erſt fünf Spieltage vorüber ſind, ift im
Gau Sachſen in der oberſten Fußballklaſſe nur noch
der Dresdner SC ohne Punktverluſt. Am letzten
Sonntag ſind alle drei bis dahin ungeſchlagen ge
weſenen Spitzenreiter beſiegt worden, darunter die
Elf von Tura Leipzig mit nicht weniger als 11:2
Toren durch den DSC. Am Ende der Gauklaſſe ſteht
mit 0:10 P. der traditionsreiche VfB Leipzig, der
noch kein einziges Spiel gewinnen konnte. Der
Dresdner SC führt mit 4:0 und 19:2 Toren.

Am 15. Oktober 1852, alſo vor nunmehr 91 Jahren,
ſtarb Friedrich Ludwig Jahn in Freyburg a. d. U.
Jahn war der Begründer der politiſchen Leibes
erziehung, dem deutſchen Vaterland galt all ſeine
Arbeit. Die Jugend aufzurütteln, ſie geiſtig und
leiblich wehrhaft zu machen, dafür erfand er das
Turnen, das ihm alſo lediglich Mittel zum Zweck
war. Erſt die Nachwelt erkannte den Wert ſeines
Wirkens, und erſt der Nationalſozialismus verwirk-
lichte, was Friedrich Ludwig Jahn, ſeiner Zeit weit
vorauseilend, erhoffte.

Eine Arbeitstagung der Leibeserzieher findet zur
Zeit in der Führerſchule des Hochſchulinſtituts für
Leibesübungen in Neuſtrelitz ſtatt. Etwa 160 Teil-
nehmer und Teilnehmerinnen, die Direktoren der Jn
ſtitute für Leibesübungen, ihre Aſſiſtenten Und
Aſſiſtentinnen ſowie die ſtudentiſchen Amtsleiter ſind
für die Dauer einer Woche zuſammenberufen, um die
durch den Krieg bedingte Arbeit an den Schulen und
Hochſchulen in Theorie und Praxis kennenzulernen.

In den befreiten Oſtgebieten wird auf körperliche
Ertüchtigung der Jugend großer Wert gelegt. Jn
Weißruthenien hat ſich daher das Jugendwerk zur
Aufgabe gemacht, die ſportliche Erziehung ebenfalls
innerhalb ihres Aufgabengebietes zu fördern. Aus
dieſem Gedanken heraus wurde in Sichim ein Sta
dion eröffnet, das in Gemeinſchaftsarbeit von den
Angehörigen des Jugendverbandes angelegt wurde.

Freundſchaftswettkampfſchießen. Auf Siedlung
Heide wurde ein Wettkampf mit den Kameradſchaften
Frontkameradſchaft 1914/18. und Wörmlitz /Böllberg
durchgeführt. Sieger wurde Stech (Frontkamerad
ſchaft 1914/18) mit 107 Ringen. Einen Sonderbuch
preis errang Noske (Wörmlitz/Böllberg) mit 33 R.

Ein großer Erfolg wurde wieder die alljährliche
Jährlings Verſteigerung in Hoppegarten. Von 129
angebotenen Pferden wurden 96 verkauft. Der Ge
ſamterlös betrug 2 529 000 Mark, der Durchſchnitts
preis 26 344 Mark. Am meiſten gefragt waren die
Römerhöfer Jährlinge, deren Produkt Normanne zu
gleich mit 81 000 Mark das Höchſtgebot erzielte. Für
den gleichen hohen Preis wurde Acherdeck vom Stall
Sudetenland erworben,
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Waſſerſtandsnachrichten
Waſferſtraßendirektion Magdeburg vom 13. Oktober
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dazwischen ein Detektiv, der dieRM. für die Hörerkarte und
ist vorh. Geiststr. 70 zu bezahlen.

Spr hule. Mitte Oktober be-
Erweiterung der Haltestellen-ahbstände der Straßenbahn ab

15. Oktober 1943.
Es fallen fort die Haltestellen:
Linie: 3: Gr. Ulrichstr. Geiststr.

im Okt. 1943.

Müller, z. Z. Diakonissenhaus, Linie 4: Centr.-Ankaufsstelle, Berg-Privatstation Prof. Dr. From-
malt, Dr. med. Horst Koesen,
2. Z. Marineoberassistenzarzt in
Norwegen 12. Oktober 1943.

Halle, Beesener Str. 25,
Hardenbergstraße 20,

den 13. Oktober 1943.

mannstrost, Königstraße.
Linie 5: Bahnhofstraße.
Linie 6: Ludwigstraße.
Linie 7: Puchsbergstraße. Kirsch-

VERANSTALTUNGEN verwirrten Fäden dieses Krimi-
nalfalles überlegen ordnet.

ginnen neue Kurse in talienisch,
Russisch f. Anfänger (ohne Vor-
Kenntnisse) sowie Deutsch für
Ausländer. Anmeldungen sofort
erbeten in der Geschäftsstelle d.
VBSt., Geiststr. 70. Ruf 351 25.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN

Betr. Ablieferung der Einkelle-

Stadttheater.
19--2115 Uhr.

„Carmen““.

19 Ubr,
Dr. Peter

Heute

stellung der HJ.Freitag, 19—-22.15 Uhr. 2. Vor-
stellung für Freitag-Stammk. B,

Oper von G. Bizet-
Städt. Vortragsamt: Eröffnung der

Wintervorträge am 15. Okfober,
mit Vortrag von Prof.

Reicehsmusikkammer. über „Der

Jgd nicht zugel. Tägl. 1.45, 4.10,
6.45 Uhr. Vorverkauf 1I--12 Uhr.

Schauhurg, Gr. Steinstraße 27/28.
Heute letzter Tag! HeinrichGeorge, Heidemarie Hatheyer,
Will Quadflieg, Marina von Hit-
mar u. a. in „Der große Schat-
ten. Jgdl. unt. 18 9. nicht zu-
gelassen. 1.45, 4.10. 6.45 Uhr.
Vorverkauf ab 12.30 Uhr.

Schauburg, Gr. Steinstraße 27/28.

Donnerstag,
Geschlossene Vor-

hbe, Präsident der

V Heinz Jürgen geb. 12. 10. 43.
In dankbarer Freude geben wir
die Geburt von Ingrids Brüder-
chen bekannt. Marianne Kolbe
geb. Just, 2. Z. Diakonissenhaus,
Privatstation Prof. Dr. Frommolt,
Hauptmann Heinz Kolhe, Kom-
mandeur einer P2z.-Jäger-Abt. I.
Osten.

P Uffert. Die glückliche Geburt
ihres vierten Sohnes zeigen in
dankbaver Freude an Hermine
Feustel geb. Treuding, z. D.
Univ.-Frauenklinik, Vffz. Werner
Feustel, 72. 2. im Osten. Haäalle,
den 12. Oktober 1943.

P Axel, 13. 10. 43. Dorle hat ein
gesundes Brüderchen bekommen.
In großer Freude Lenchen
Schmidt geb. Uhle, z. 7. Privat-
station St. -Barbara-Krankenhaus,
Leutnant Helmut Schmidt, Ham-
burg.

Nach kurzem Kheglück erhielt
ich die schmerzliche und un
faßbare Nachricht, daß mein
innigstgeliebter und herzens-
guter Mann, unser lieber, un-
vergeßlicher Sohn und Bruder,
lieber Schwiegersohn, Neffe,
Enkel und Vetter, der Gefreite

Werner Meyer
Inhaber des K. 2. Klasse, des
Sturmabzeichens und der Ost-
medaille, im Alter von 24 Jahb-
ren nach seiner schweren Ver-
wundung am 24. Sept. in einem
Lazarett im Osten verstorben
ist. Auf einem Heldenfriedhof
wurde er zur letzten Ruhe ge-
bettet.

In tiefem Schmerz:
Brigitte Meyer geb. Probst,
Kurt Meyer und Frau geb.
Koitsch als Eltern, sein Bru-
der Alfred, Schwiegereltern
und alle Verwandten.

Linie s Giebichenstein. DVfer. Ule-

2

Lin
Verelnigt werden die Haltestelien:
Linie 1

Linie 3: Gneisenauetr., Reilkaserne;

Linie 4: Lauchstädter Str., Türk-

Linie 5: Gneisenaustr.. Reilkaserne;

P Woalfgang. Die Geburt ihres
ersten Kindes zeigen in dank-
barer Freude an: Gertrud Leder-
bogen geb. Fitzner, Heinz Leder-

Halle /S., Schwalben wesg 8.
W In begeisterter PflichtS éerkäliung and den
Fliegertod mein einziger, heiß-

Linie 7:

bergweg, Geiststr., Gr. Ulrichstr.

Schokoladen
Geweindehaus,

Am Teich,
straße, Gericht.werke, Drescher.,
Büschdorf-Modler,

um Löwen.
je 9: Platz der SA.

Dessauer Platz Wehr-bezirkskommando:; neue Halte-
stelle: Wehrbezirkskommando.
Altersheim, Blindenanstalt; neue
Habtestelle: Flottwellstraße.

neue Haltestelle: Vorckstraße.
Altersheim. Blindenanstalt; neue
Haltestelle: Flottwellstraße.
straße; neue Haltestelle: Luther-
straße.
Porsterstr., Krukenbergstraße:
neue Haltestelle: Kliniken.
Hallmarkt, Saline; neue Halte-

Spezial Reparaturwerkstatt

rüngsscheine für gelieferte Kar-
toffeln vom Stadtqgut Seeben bei
Halle. Hiermit werden diejeni-
gen, welche Kartoffeln vomStadtgut Seeben erhalten haben,
aufgefordert, die Binkellerungs-
scheine am Preitag, d. 15. OKt.,
xorm. von 9--12 u. nachm. von
3--6 Vhr und am Sonnabend, d.
16. Okt. vorm. von 9--12 Uhr
in Halle im Institut f. Iandwirt-
schaftliche Betriebslehre, Luisen-
straße 12, abzugeben. Im Inter-
esse einer schnellen u. reibungs-
losen Abwicklung bitten wir, die
Binkellerungsscheine Nr. 56--61,
und zwar jedes Blatt in demfreien Viereck. mit Vor- und Zu-
namen u. der genauen Anschrift
selbst auszufüllen. Gut r

r

EHleischereimaschinen u. -geräte.
Kurt Kunter, Halle (S.). Frei-
imfelder Straße 81. Ruf 297 22stelle: Ankerstraße.

neue Haltestelle: Vorckstraße. VERLILOREN GEFUNDEN
Heinrichstraße, Lessingstraße;
neue Haltestelle: Albrechtstraße.
Vorsterstr.. Krukenbergstraße;
neue Haltestelle: Kliniken.

Wettiner Platz. Große
Brunnenstraße; neue Haltestelle:

Briſie in grünew, tut am Montag
Steintor-Varieté Iiegengel. Bitte
gegen Belohnung abzugeben bei
Wiegner, Goethestraße 15.

Die Person, welche mein Fahrrad
(Renner) am 12. OKt. zw. 21 22

Der 1.

Steintor-Varietse.

deutsche Lebensstil und dieKunst im Hörsaal 18 der Uni-
Versität. Näheres s. Anschlag
gäüulen.

Phliharmonisehe Kammer-
musikahend findet Kommenden
Dienstag, den 19. Okt. 6-—-8 Uhr,
im Stadtschützenhaussaal statt.
Von all. Kammermusikfreunden
begrüßt und gewünscht, werden
erstmalig im ZAusammenbange
die großen Streichsextette von
Brahms gespielt. Ausführende
sind ch berühmte Stross-Quartett
unter Mitwirkung von Prof.Haaß und Konzertweister Uhl.
Karten nur noch für Wehr-maohtsangehörige am 15. OKt.,
nachm. 3 Uhr. bei Hothan.

Täglich 19 Vhr„Sensationen“, Verner das volleProgramm auch mittwochs, don-
nerstags, sonnabends u. sonntags
15.30 Uhr. Vorverkauf täglich
von 10--13 u. 14-20 Uhr jeweils
7 Tage voraus. Karten noch vorh.

Ufa, Alte Promenade „Die Gattin
Ein Vfa-Film mit Jenny 9ugo,
Willy Fritsch, Viktor Staal u. a.
Das ist wohl die scharmanteste
Komödie seit langem. Waren alle
Erauen, wie dieses wunderbare

in diesem

Canitol,

Canitol,

Oli.

Ab morgen, Freitag! Der schar-
mante Wien Film: „Sommer-
liehe.“ Zwei junge Herzen vom
Frühling berauscht u. rettungs-
los verliebt, das ist. das Haupt-
thema dieser reizenden Liebes-
geschichte, die jeden gefangen-
nimmt. mit Winnie Markus,
O. W. Fischer, Lotte Lang, Sieg-
fried Breuer u. a. 9gdl. unter18 Jahren haben keinen Zutritt.
1.45, 4.10, 6.45. Vory. ab 12.30.

Ringtheater, Waisenhausring, Emil
Jannings in „Altes Herz wird
wiecker jung. Jgadl. unter 14 J.
nicht zugelassen. Neue Anfangs-
zeiten: 1I.45, 4.15. 6.50 Uhr.
n Lauehstsdter Straße Ia.Vorm. 11.00: Marika Rökk in
Frauen sind doch bessere Di-

nlomaten““, Nachm. 1.30, 3.50,
6.30: Benjamino Gigli in „Dref
Frauen um Verdi“,

Lauchstädter Straße 13.
Sonnabend 1.30 u. Sonntag 9 Dhr
große Märchenvorstellung „Seld
Ihr alle da?“, „Purzel, der
Zwerg, u. der Riese vom Berg'',
Der Zauberer Klumbum“, „Dle
Räuher Kribs und Krahbs“ d. a.Vorverkauf ab heute 2 Uhr.

Heute letzter Tag. 4.30 und7.00 Uhr. „Die große NummerKattin Jenny JugosFilm es gäbe Keine Jung-
gesellen mehr. Tägl. 1.45, 4.25,
7.05. Jedl. nicht zugelassen. Vor-
verkauf 11--12 Vhr.

Ufa, Ritterhaus. Heute letzter Tag!
„Die kluge Marianne.“ ine
Köstliohe Komödie der Wien-Eilm. In den Hauptrollen: Paula
Wessely, Hermann Thimig, Attila
Hörbiger. 1.45, 4.25. 7.05. 9gdl.
nicht zugel. Vorverkauf 11-—-12.

Ufa, Ritterhaus. Nach Jahren erst-

bogen, 2. Z. im Pelde. Halle/S., eliebter, sonniger Junge
Geiststr. 38. den 13. Oct. 1948.re l Günter RoloffO Ihre Verlobung zeigen-an: Eleo-nore Zwanzig, Heim Zechmeister, e e e
Kreisorganis.-Walter, z. Z. Feld- 2. R. mit Schwerternwebel. Halle S., Berohbtesgaden, im Alter von 22 Jahren. r
den 14. Oktober 1943. kolgte seinem im sten gefal-

lenen geliebten Vater in die
Ewigkeit. g

In unsagbarem Schmerz
Margarete Roloff im Namen

Mozartstraße.
Linie 8; Hriedrichplatz, Weiden-

plan. neue Haltestelle- Wilhelm-
straße.
Halle. 12. Oktober 1943.
Werke der Stadt Halle A. G.

Straßenbahn

VOLKSBILDUMGSWER K
Wanderungen mit Adalbert Stifter

(Die Landschaft in des Dichters
Leben und Werk). Dr. Karl

Uhr Bergmannstrost 31 wegnahm,
W. gesehen. Ich bitte um Rückg.
Witteck. Am Bergmannstrost 31.

Gasflasche von Wettin über Kön-
nern nach Risleben verloren.Gegen Belohnung abzugeben.

Gustav Löser. Wallwitz, Saalkr.,
Ruf Teicha 188.

Geldhörse von Krankenschwester
verloren. Inhalt 50 RM., Lebens-
mittelmarken und einige Wert-

egenstände. Gute Belohnung.
Adressenang. u. KI 10420 MNZ.

Kinder in Begl. Erw. haben zu
der I. Vorstellung Zutritt. Vor-verkauf für 7.00 ab 4.30 Uhr.

Troli, Magdeburger Str. 20. „Der
Schritt vom Wege wit KarlLudwig Diehliu. Paul Hartmann
Anfangszeiten: 4.30 u. 7.00 Uhr.
Für Jugendl. vicht zugelassen-
Vorverkauf ab 3.00 Vhr.

To-Bü. Ammendorf. Heute letzterTag! „Münchhausen,“ Heiter-
Keit. Volkstümlichkeit u. Aben-
teuerlichkeit romantischer deut-

(D Ihre am 9. Oktober vollzogene
Kriegstrauung geben im Namen
beider Eltern bekannt: Matr.-Obergefr. Heimut Brückner und
Frau IIse geb. Kühlewind. Zu-
gleich danken wir allen herzlich
für die erwiesenen Aufmerksam-
Keiten, die uns zuteil wurden.
Halle Ss., Wettin S.

D. Unseren lieben Eltern Franz
Harre u, Marie geb. Denkewitz,
Halle/S., Delitzscher Straße 19,
die herzlichsten Glückwünsche
zur goldenen Hochzeit! Eure
dankbaren Kinder, Enkel und
Drenkel. Halle. 14. Okt. 1943.

z Für die zahlreichen Aufmerk-
sa weiten anläßlich unserer Ver-
wahlung sagen wir. zugleieh im
Vawen beider Eltern, unseren
herzlichsten Dank. V. Wili
Treff u. Frau Margarete geb.Bisner. Bisdovrs u. Teutschenthal.

e Aus Anlab unserer diamantenen
Hochzet die wir am 3. 10. 43
im Kreise unserer Kinder bei
voller Rüstigkeit begehen konn-
ten, wurden uns aus allen Krei-
son der Bevölkerung zahlreiche
Phrungen zuteil, für die wir nur
auf diesem Wege unseren herz-

Uohen Dank aussprechen Können
Franz Laue u. Frau geb. Dietrich.
Gröbers, Leipziger Straße 8,

aller Angehörigen.
Die Trauerfeier zur Beerdigung
findet am Sonnabend 16. Okt.
um 11 Ubr vorm. in d. Kapelle
d. Südfriedhöfes statt. Etwaige
Blumenspenden an die PFried-
hofsver waltung erb. Es wird
herzlich gebeten von Beileids-
besuchen absehen zu wollen.

Der Tanz im Wandel der Zeiten

Hirschroda, im OKt. 1943.
Am 4. Okt. 1943 erhielten

J

wir die tieftraurige Nach-
richt. daß mein heißgeliebter,
hoffnungsvoller. braver einziger
Sohn. mein lieber Bruder und
Enkel. der Sonnenschein unse-
res Alters

Karl- Heinz Ehrhardt
Gefr. in einer Inf.-Komp.

am 14. September 1943 bei den
schweren Kämpfen an d. Done-
front im blühenden Alter von
kast 21 Jahren den Heldentod
erlitten hat.

In tiefem Schmerz:
Liddy Ehrhardt geb. Berbig.
Irmgard Ehrhardt, Karl und

Der Bamberger Reiter Vin Ideal-

Vorverkauf:

Sprecherziehung und frele Hede.

Helene Ehrhardt als Groß-
eltern, Arthur Mauf u, Frau.

Bardachzi, Wien, sprieht u. zeigt
etwa 150 beste Varblichtbilder.
Dienstag. 19. Okt. 19.30 Uhr,
Haus an der Moritzburg. Vintritt 1 RM.

unter Mitwirkung d. Tanzgruppe
des Stadttheaters unter Leitung
xon Ingeburg Niederberger. Am
Havier: Ruth Puch: erklärende
Worte: Siegfrieck Kummerehl.
Mittwoch. 20. Oktober. 19.15 Uhr,
e e Eintritt 1, bis
bild deutschen Wesens. Licht-
bildervortrag von Dr. Hans Ti-motheus Kroeber. Düsseldorf.
Freitag. 22. Okt., 19.30 Uhr. Saal
der VBSt.. Dorotbeenstraße 1.
Eintritt T. RM.

Geschäftsstelle der
VBSt. Geiststr. 70. Roter Turm.
Musikalienhandlung D. Stock,Universitätsring, und KdP.-Vor-
verkaufsstellen.

Der Arbeitskreis beginnt Mon-
tag, 18. Okt. 19.30 Vhr, Saal der
VBSt., Dorotheenstraße 1, unter
Leitung der Redekunstlebrerin
Elsa Rochel-Mäller. Die Kursus-
gebühr beträgt 10, RM. zuzügl.

2 Schlüssel verloren.

Hunch, mittelgr.

Gold. Gliederarmhband v. Danziger
Freiheit b. Stadttheater Dienstag
abend verloren. Gegen gute Bel.
abzugeb. Stadttheater-Pundbüro-

Gold. Halskette 9. Okt. Südstr. bis
Bahnhof, Ving. Thielenstr., verl.
Gegen Belohnung abzugeben.
Trolle. Südstraße 8.

Bitte abzug.
Wehag. Riebeckplatz 1. Pförtner.

Von Weinhaus Pottel bis Univ.-Ring goldenes Armhband mit pl.
Stein verloren. Wiederbringererhält Belohnung. Bünger,
Universitätsring 1, B I.

Walther-Pistole Nr. 269 703 K. wiät
6 Schuß Munition 13. 10. verl.
Finder od. wer darüb. Auskunftgeben kann. wird gebeten gegen
Belohnung dieses zu melden bei
Wilhelm Kölbel. Paul-Berck-Straße 125.

glatthaarig. reh-
farb.. „Struppi“, Kettenhalsband
mit Steuermarke Naumburg 243.
ist in Halle abhandengekommen
und irrt vermutlich dort oder in
Riehte. Merseburg umher Bitte
d. Finder um Nachricht, da ichihn dann sofort abhole nach Er-
stattung der Kosten und guter
Belohnung. Bürgermeister, Reiß-

Ufa.

brodt, Naumburg a. S., Marien
riag S.

malig wieder in einem deutschen
Großfilm mitwirkend, gibt Rucdh.
Forster umgeben von Heinr.
George Lil Dagover, Carl Kuhl-
mann u. a. der Figur desgrößten Wiener Bürgermeisters
Dr. Karl Lueger atemnahes,über zeugendes Leben. „Wien
1910.“ Bin Zeithbild von dichte-
rischer Schönheit. ein Schicksals-
bild von menschlicher Gröbe.
ein Wien-Film von dramatischer
Spannung. Erstaufführung mor-
gen, Freitag. Täglich 1.45, 4.25,
7.05. JIgdl. über 14 J. zugelass-Vorverkauf 1112 Uhr.

Riebeckplatz. 3. Woche!
„Maske in Slau.“ Her ent-
zückende Vilm m. Clara Tabody.
Wolf Albach-Rettvy. Hans Moser
Schlagerselige Musik. zündender
Rhvthmus schöne Franen.
Lerliebte, Abentener, blen dende
Revuen- Tägl. 1.45. 4.25. 7.05 Uhr
Jugendl nicht zugelassen. Vorverkanf 11-12 Dhr-

CT. Große Ulrichstraße 51. Sie
Din Hagkender

französiseher Kriminalfßim indeutsebar Sprache der die Zu
sehaner von der ersten bis zurletzten Minute in atemloser

waren sechs.“

scher Dichtung, verklärt und
vertieft durch die dichterisehePhantasſe des Films. Jgdl. nicht
zugelassen. Vorstell.: 4.30 and
7.00 Uhr. Vorverkauf ab 3 Uhr.

Kurt Engel

„Frohes Wochenende.“

KRAFT DURCH FREUDEF
und andere in BinMeisterabend froher Unterhal-

tung Kreitag. 15. Okt., 19.30 Uhr,
Stadtschützenhaus.

Lore Hoff
mann, Sopran vom Deutschen
Opernhaus Berlin; Charlott
Weddy, 1. Solotänzerin von der
Volksoper Berlin; Margit Svmo,Kilmschauspiele Käthe Max
Tanz auf geräuschlosen Roll-
schuhen: Hans van Beek, Spre-
cher: Herb. Fröhlich w. seinen
Solisten. Sonntag. 17. Oktober,
19.30 h. Stadtsehüfrenbags.

Spannung hält. Schöne Frauen
undurchsichtige Männer unä

UNTERRICHT
Nachhilfestunden in Englisch für

zwölf jährigen Jungen gesucht.
Angebote Z7 2000 an MNZ.

Tanzschule Moran-Hädicke, Große
Ulrichstraße 47. T.. Ruf 291 60.
Beginn der Kinder-Tanzstanden
für Jungen u. AMädehon bis 10
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